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Be 


kan un 


welche 


zu ur, 


den Zoten Yun 1094. 
Zum Magiftrat 


Breslau, 


Montag den 28. Juli. 


t m a 


1834. 


h ens 


Auf Anſuchen des Magiſtrats zu Schneidemuͤhl erklaͤren wir uns hierdurch bereit für die dortigen Einwohner, 
durch das am 7ten d. M. ſtattgefundene Feuer um Obdach und Habe gekommen find, milde Gaben in Empfang 
en, ond haben wir unſeren Rathhaus⸗Inſpektor Klug zu deren Annahme beauftragt 


hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 


verordnete 


u. 
Inland. 


Fr erlin, 24. Juli. Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Kar! 

magie rich Julius Gregorovius zu Neidenburg iſt 

feige, zum Notarius in dem Departement des Ober⸗Landes⸗ 
ts zu Königsberg ernannt worden. 


N Intereſſe erregt hier eine kleine mit Karten und Ta⸗ 
deſchmüͤckte und beim Buchhaͤndler Logier erſchienene 
omponif des genialen und gefühlvollen Balladen⸗ und Lieder⸗ 
weiten an Löwe in Stettin; fie heißt: Commentar zum 
bei die heil des Goͤthe'ſchen Fauſt. Hr. Dr. Löwe hat ſich 
lichen e. Arbeit allein nur angelegen fein laſſen, den wört⸗ 
ohne Re und Zuſammenhang der Materie zu verfolgen, 
Deutungen alles Allegoriſchen des Werkes dem Leſer 

en. Dadurch iſt bei jedem Leſer, nach dem Grade 
ung, der Eindrug des poetiſchen Elements in die⸗ 
igen Werke moͤglichſt rein bewahrt worden. Der 


A, 8 
den dieſe dankenswerthe Arbeit hier gefunden, iſt fehr 


A 
” Seien nchen wird unterm 18ten d. Monats gemeldet: 
eine, ſowgal bend gleich nach Sonnen⸗Untergang wurde hier 
auch der 5 ihrer Seltenheit in den hieſigen Gegenden, als 
rſcheinung gewöhnlichen Jahreszeit wegen bemerkenswerthe 
roͤthlicher 8 beobachtet. Ein ſchoͤnes Zodiakal⸗Licht von blaß ⸗ 
Über er a gelbe bhergehender, glänzender Farbe zeigte ſich 
am nordweſtie gegangenen Sonne, in der Richtung der Ekliptik 
wa 30 fenkt chen Horizonte, Daſſelbe hatte im Anfange et⸗ 
nach Oben di Höhe und 4 bis 60 untere Breite, welche 
f zu almaͤlig abnahm. Obwohl bald nachher kleine 


Bi 


Ober⸗Buͤrgermeiſter, Bürgermeifter und Stadt⸗Raͤthe. 


Nebelſchichten die ungehinderte Beobachtung ſtoͤrten, fo war 
doch mit vieler Deutlichkeit zu bemerken, wie daſſelbe fortſchrei⸗ 
tend ſich verkleinerte und bei einem gelblicher werdenden Glanze 
endlich noch vor eingetretener Dunkelheit verſchwand.““ 


Freyburg, an der Unſtrut 19. Juli. Vorgeſtern fand 
man in mehreren hieſigen Weinbergen die erſten weichen und 
blau angelaufenen Trauben. Einer ſo außerordentlich zeitigen 
Reife kann man ſich nur aus dem beruͤhmten Wein⸗Jahr 
1811 erinnern. Auch hinſichtlich der Quantitaͤt ſcheint die⸗ 
fee Herbſt aͤußerſt ſegensreich zu werden, fo daß es vielleicht 
an Gefäßen mangeln duͤrfte, da der größte Theil des Weins 
vorjähriger Ernte noch lagert. Obgleich die Qualität des 
33er Weines mehr als mittelmaͤßig iſt, ſo iſt doch wenig ver⸗ 
kauft, und ſelbſt zu den gedrückteſten Preiſen keine Anfrage. 
Das Orhoft à 160 Quart Preuß. kann man fuͤr 15 Thlr. er⸗ 
halten. 


Deut ſchland. 


Muͤnchen, 18. Juli. Die Abreiſe des Kronprinzen 
wurde verſchoben. Der Tag der Abreiſe iſt noch nicht feſt⸗ 
geſetzt. 

Die Bayriſche Armee beſteht, zufolge der neueſten, den 
Ständen vorgelegten Angaben, aus einem Feldmarſchall, 2 
Generaͤlen der Infanterie und Kavallerie, 15 General-⸗Lieute⸗ 
nants, 26 General⸗Majoren, 15 Regiments⸗ Inhabern, 37 
Oberſten, 45 Oberſt⸗Lieutenannts, 73 Majoren, 204 Haupt, 
leuten und Rittmeiſtern erſter und 133 zweiter Klaſſe, 329 
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Ober⸗ und 600 Unter⸗Lieutenants. Die ganze Armee beſteht 
aus 57,061 Mann, (wovon 17,196 beurlaubt find.) 

Kaſſel, 20. Juli. In der Sitzung der Stände vom 
18. Juli wurden die Berichte der Koſten der Krankenhaͤuſer, 
der Landes⸗Bibliotheken und über den Etat des Landes biſchofs 
und Domkapitels, über die Beitrage zu den Declarationen der 
Predigerſtellen, des Gottesdienſtes, der Kirchenbauten und der 
Koſten einer Synode diskutirt und dieſe verſchiedenen Etats 
feſtgeſtellt; in Bezug auf die Dotationen zu den Beiträgen der 
Predigerſtellen aber unter andern das Minimum des Einkom⸗ 
mens der Predigerſtellen in Kurheſſen für die Zukunft auf 300 
Thlr. feſtzuſtellen, und daher 3000 Thlr. zu verlangen, um 
diejenigen Predigerſtellen, die ein geringeres Einkommen als 
300 Thlr. abwerfen, bis zu dieſer Summe erhoͤhen zu koͤnnen. 

Darmſtadt, 17. Juli. In der geſtrigen Sitzung der 
erſten Kammer unſerer Staͤnde⸗Verſammlung ward einſtim⸗ 
mig der Beſchluß gefaßt, dem Großh. Miniſterium des In⸗ 
nern und der Juſtiz zu erkennen zu geben, daß ſie (die erſte 
Kammer) das Erſcheinen eines amtlichen Landtagsblattes, in 
welchem die Verhandlungen derſelben auszugsmeife mitgetheilt 
wuͤrden, wuͤnſchenswerth finde. 

Liebenſtein, 17. Juli. (Hann. Ztg.) J. M. die Koͤ⸗ 
nigin von Großbrittanien iſt am 13. hier eingetroffen. 

Braunſchweig, 20. Juli. Die Eiſenbabn⸗Verbin⸗ 
dung zwiſchen Hannover und den Hanſeſtaͤdten, kommt wirk⸗ 
lich zu Stande. Sicherm Vernehmen nach, hat die Hanno⸗ 
verſche Regierung bereits eine Commiſſion niedergeſetzt, welche 
die zu dem Beginnen der Arbeiten erforderlichen Vorbereitun⸗ 
gen treffen ſoll. 

Blankenburg am Harz, 14. Juli. Vergangene 
Nacht um 3 Uhr ſtieg ein furchtbares Gewitter auf, mit Ha⸗ 
gel und Sturm verbunden, welches in 5 Minuten unberechen⸗ 
baren Schaden angerichtet hat. Die aͤlteſten Leute hier wiſſen 
ſich eines ſolchen Unwetters nicht zu erinnern. An der Wind⸗ 
ſeite der Stadt iſt kein Fenſter ganz geblieben, ein Theil der 
Stadtmauer und ein Haus iſt umgeworfen, viele Daͤcher ſind 
abgedeckt und die groͤßten Baͤume mit der Wurzel aus der 
Erde geriſſen und weit weggeſchleudert. Alle Frucht auf dem 
Felde iſt zerſtoͤrt, eine Maſſe von Obſtbaͤumen find abgebro⸗ 
chen oder ſonſt ſtark beſchaͤdigt. Auf dem Thie ſind an 300 
Linden und Obſtbaͤume faſt rafirt und zwei- bis vierhundert 
Jahre alte Lindenbaͤume liegen entwurzelt umher. 

O e ſter reich. 

Am 25. Juni brach in der Ungariſchen Freiſtadt Gran 
Nachts um 10 Uhr durch Unvverſichtigkeit Feuer aus, das 
17 Haͤuſer verzehrte, und am 5. wiederholte ſich das Ungluͤck 
zweimal. 

Rußland. 

Petersburg, 16. Juli. Der Kaiſer hat dem. Altern 
Sultan des äußern Akmolinskiſchen Bezirks Omsk, Oberſt⸗ 
Lieutenant Kunur Kuldſcha, Chui dai Mendin, bei deſſen 
Anweſenheit in St. Petersburg, eine goldene mit Diamanten 
verzierte Medaille am Andreas bande nebſt einem Ehren⸗Kaftan, 
als Belohnung feiner Treue und Anhaͤnglichkeit an den Ruf: 
ſiſchen Thron, verliehen und ihm außerdem zu feiner Ruͤckreiſe 
die Summe von 5000 Rubel aus dem Reichs ſſchatze zahlen 
laſſen. 

In der ſo eben erſchienenen erſten Nummer der Ruſſiſchen 
Landwirthſchaftlichen Zeitung wird Rußland in 


landwitthſchaftlicher Hinſicht nach den Haupt- Erzeugniſſen 1 


des Landſtriches in acht Regionen getheilt, namlich: 1 del 
Region des Eiſes; 2) der Tundra oder Moosſteppen; 3) 10 
Waldungen und der Viehzucht; 4) des beginnenden 1 
und der Gerſte; 5) des Roggens und Leins; 6) des fen) 
und Obſtes; 7) des Mais und Weines; 8) der Oliven 


Zuckerrohrs und des Seidenbaues. 
Großbritannien. 


10 
London, 17. Juli. (Priv. Mitth.) Die Abra 
Don Carlos nach Spanien gilt unter allen Tories für EN 
im größeren Publikum Hört man noch Zweifel, die viele 
um fo weniger zu berüͤckſichtigen find, mit je größerem Bi) 
lektiſchem Scharfſinn man die Skeptiker ihre Meinung von 
gen hoͤrt. Eine Seite blieb bisher an der Sache die pi 
aller Zweifel, felbft für den unbefangenen Beobachtet; 
Frage nemlich: warum ging Don Carlos nicht von Porte 
aus nach Spanien, ehe Rodils Truppen ihn umzingel ? 
Warum alfo benutzte er nicht die zweifelhafte Lage Chriſten 
als ſie noch nicht die Cortes zuſammenberufen, und noch ke fl 
Partei ihr vertrauend anhing? — Perſonen, welche den fl 
ſten näher kennen, verfichern, es trete bei demſelben die Ries, 
ein, welche 1 ſich entſchließenden Gemüͤthern ü 
aupt gelte. o lange feine Hoffnungen aroͤßer waren, 
N Be a — 4 — chwankende be 
des Mannes, der ihm nahe ſtand, Don Miguels, der l 
die Gegenwart des Don Carlos fuͤr ſich ſelbſt feſter zu u 
glaubte, die Opfer, welche die ſpaniſchen Geiftlichen brach 
mit zu theilen hoffte, und feinen Irrthum nicht eher einſah⸗ 1 
bis er ſich eben dadurch die fpanifche Armee auf den Halt Pr 
zogen — wo es zu ſpaͤt war, anders zu rathen und zu Yıy 
deln. Das Mißgeſchick und die vollendete Hüͤlfloſigkeit zn 
Lage, in welche Don Carlos gerathen, haben dagegen (fe den 
ſichern jene oben erwaͤhnten Perſonen) ſeinen ſchlummelſ⸗ 
Entſchluß geweckt und ſeinen Muth erhoͤht. Rechnen Si ey 
vorzüglich einen Rath hinzu, wie er ihn nur hier em 
gen konnte, von einem der abſolutiſtiſchen Sache glühend 5 
gebnen Manne, der Feldherr und Politiker iſt, und ſeine 
nen politiſchen Pläne ausſpinnt, ſeit er es nicht mehr i ih 
binete thut. er koͤnnte ihn miskennen. Er gab zug m 
wie man ſich insgeheim verſichert, Mittel und Wege 11 % 
tete den Fuͤrſten mit einem Kriegsplane aus — und | m) 
dem Abende, da alles abgemacht worden, in einer Geſelſe 
den Fürften Talleyrand mit einem unbeſchreiblichen Blickt | 
geſehen haben, deſſen fich jetzt Mehrere erinnern. 7 
Oberhaus. Sitzung vom 16. Juli. Auf 
frage erklaͤrte der Lord: Kanzler, daß die Verwaltung! 
neu reorganiſirt fen, daß aber der edle Lord, der jetzt . 
Spitze des Kabinets ſtehe, durch einen Zufall abgehalten, not 


4 Uhr, als er (der Lord⸗Kanzler) den Palaſt verlaffen? ach 


nicht zum Handkuß bei Sr. Maj. geweſen ſey; indeß 
derſelbe morgen gewiß auf ſeinem Platz ſeyn und die an of 
gerichteten Fragen beantworten. Der Marquis von 7 pe 
donderry wuͤnſchte zu wiſſen, ob „die rechte Hand 50 
letzten Miniſteriums (Lord Althorp) um den Ausdruck 
Grafen Grey zu gebrauchen, auch einen Theil des neut an 
niſteriums ausmachen würde? ob der. Körper feine rechte 5h 
wieder erhalten habe? Der Lord⸗Kanzler erklärte Zum 
Lord Althorp nicht aufgehört habe, Kanzler der Schatka 
und die rechte Hand des Miniſteriums zu ſeyn. 


279 — 


Dherpaus, Sitzung vom 17. Juli. Der Lord⸗ 
* zeigt zunächft an, daß er am Montag auf die zweite 


u 
ung der Armen⸗Bill antragen werde. Dann beantragte 


bord Su 


Dry uff 
danmung , mit der Bemerkung, daß er im Aus ſchuß 
Nil düauſel vorſchlagen wolle, wodurch die Beſtimmungen der 
Nichaf auf die Kolonien ausgedehnt werden ſollten. Der 
einer von Exeter aber widerſetzte ſich der Bill und trug auf 
eine fung derſelben an, weil fie in direktem Widerſpruch mit 
denn a wichtigſten Grundſaͤtze der Engliſchen Kirche ſtehe, 
fie, da * dem 23. Art, dieſer Kirche ſey es Niemanden erlaubt, 
nicht v mt eines oͤffentlichen Lehrers anzumaßen, wenn er 
Der Lon den Biſchöſen des Königreichs aufgefordert werde. 
d ord⸗Kanzler ſtimmte auch gegen die zweite Leſung, 
chen de meinte, man müffe, wenn man eine herr: 
beſuch e Kirche haben wolle, viel mehr zum Kirchen⸗ 
ſteng aufmuntern und die Tagelöhner eines Kirchſpiels wenig⸗ 
Wee in der Woche mit Perſonen aus hoͤhern Standen 
regel buenzubringen ſuchen; ginge aber die vorliegende Maaß⸗ 
ein ih urch, fo wurden ſich dieſe Leute wahrſcheinlich lieber in 
dieler Wohnungen benachbartes Haus begeben, als in eine 
Rosen zwei bis drei Meilen entfernte Kirche; nur in ſehr 
ande tchfpieten möchte vielleicht die Geſtattung eines und 
züthlich e Verſammlungsbauſes von der vorgeſchlagenen Art 
ver wo ſeyn. Die Bill wurde hierauf ohne Abſtimmung 
der Zw ofen. Lord Ellenborough fragte, wie es nun mit 
Melbourne Bil ſtaͤnde; der neue Premier-Miniſter, Lord 
rung abe antwortete wiederte in ſehr leiſem Tone, die Regie⸗ 
nicht e beſchloſſen, mit der genannten Bill im Oberhauſe 
andere Alan vorzuſchreiten, ſondern ſtatt ihrer eine 
egla ill zur Unterdrückung der Unruhen in Irland, mit 
(alſo fung der drei erſten Klauſeln der urſpruͤnglichen Bill 
leton ach der mildern Anſicht der Miniſter Althorp und Litt- 
1 einzubringen. Dieſe Anzeige erregte großes Aufſehen, 
Witerum hatte gleich einen heftigen Kampf zu beſtehen. 
N icklow erhob ſich naͤmlich und fagte, außer dem Tadel 
verſtͤmmelten Vill: Erſt vor wenigen Tagen ſey der 
find af, der damals ſich an der Spitze der Regierung de⸗ 
Haus gekommen und habe Ihren Herrlichkeiten 


em 


7 in das 


„ weil daß er ſich genöthigt ſehe, feine Stelle niederzule⸗ 
liche Wei er von einigen Mitgliedern der Regierung auf ſchaͤnd⸗ 
der fe hintergangen worden ſey. Es ſey daher der Ehre u. 
uſpiel 0 der edlen Lords angemeſſen, die Perſon, worauf die 
8 des edlen Grafen ſich beziehe, dem allgemeinen Hohn 


eden. Lord fi [ 5 9 81 
de, Artikel Wharncliffe erklaͤrte, daß, wenn die Bill, 


tung des gE Und, den Grafen Grey, gegen die Behaup⸗ 
ſey von ei en von Wicklow daß derſelbe geſagt hätte, er 
verrat en Mitgliede der Verwaltung hintergangen oder 


bei ſeinen Wonen, oder daß er auch nur irgend etwas der Art 
he nichts we 


n 8. 
einen He ii ern müſſe, die ein Mitglied der Verwaltung an 
5 derſelben gemacht, und daß, wenn er 
haben hütte ahnen koͤnnen, er alles Mögliche 
80 eeretair für würde, um es zu verhindern; uͤbrigens ſey 
10 nt einmal 
ng. 
"fragte ſodann, ob es wohl raͤthlich fen, auf 


— 


eld die zweite Leſung der Bill uͤber die religiöſen 


elend, den Glaf Grey damit gemeint ha- 
Mitglied des Kabinets, ſondern nur der Ver 


den erwaͤhnten drei Klauſeln zu beſtehen, da man wiſſe, daß 
das Unterhaus eben ſo gern die Aufhebung der katholiſchen 
Emancipations⸗Bill oder der Reform⸗Bill ſelbſt, als die Bei⸗ 
behaltung jener Klauſeln geſtatten und daß alſo, wenn das 
Oberhaus nicht davon ablaſſen wollte, eine Kolliſion zwiſchen 
beiden Haͤuſern unvermeidlich ſeyn würde. Graf Wicklow und 
der Herzog von Wellington machten auf den Widerſpruch in 
der Denk- und Handlungsweiſe der Miniſter, und namentlich 
des Lord⸗Kanzlers, aufmerkſam, und Lord Melbourne ſuchte 
ſich, fo wie der Lord-Kanzler, dadurch zu rechtfertigen, daß 
er verſicherte, er habe zwar immer dem Grafen Grey in Hin⸗ 
ſicht auf die Erneuerung der Zwangs⸗Bill im Allgemeinen bei⸗ 
gepflichtet, aber nicht gerade jene drei Klauſeln für unumgaͤng⸗ 
lich noͤthig zur Erhaltung des Friedens in Irland gehalten. 
Gegen den Schluß der Debatte entſpann ſich noch ein ſehr hef: 
tiger Wortwechſel zwiſchen dem Herzog von Buckingham und 
dem Lord⸗Kanzler, indem der Erſtere von den Luſtgelagen und 
Zechereien ſprach, denen Letzterer beizuwohnen pflege. Der Lord⸗ 
Kanzler wurde daruͤber aufgebracht und erwiderte, daß er frei⸗ 
lich ſich nicht erinere, den edlen Herzog beim Zechen getroffen 
zu haben, weil er nicht die Schenken und Bierhaͤuſer beſuche, 
in denen Jener zu finden ſey. Der Marquis von Bute 
rief den Lord⸗Kanzler zur Ordnung, dieſer ließ ſich aber nicht 
eher beruhigen, bis der Herzog von Buckingham erklärt hatte, 
daß er feine Bemerkungen nur zum Spaß gemacht habe, in⸗ 
dem er hinzufuͤgte, er habe ſich nur der Worte Schgkeſpeare's 
aus deſſen Hamlet bedient. a 
Unterhaus. Sitzung vom 17. Juli. Lord Al⸗ 
thor peigte dem Haufe die neuen Miniſterial⸗Ernennungen an, 
beantragte die Erlaſſung eines neuen Wahl⸗Ausſchreibens für 
Nottingham, weil das bisherige Parlaments-Mitglied fuͤr die⸗ 
fen Ort, Lord Duncannon, ins Kabinet getreten ſey, und 
aͤußerte ſich dann folgendermaßen: a ex. 
„Ich kann es mir nicht verbergen, daß meiner Ueberzeu⸗ 
gung nach das neue Kabinet, ohne den Grafen Grey an ſeiner 
Spitze, nicht ſo gut im Stande ſeyn wird, das Vertrauen des 
Landes zu verdienen, wie dasjenige Kabinet, welches unter der 
Leitung des edlen Grafen ſtand. (Hört ! hört!) Von dem Augen⸗ 
blicke an, als ich Mitglied dieſes Hauſes wurde, habe ich auf 
ihn, als meinen Fuͤhrer, geblickt. Se. Majeſtaͤt hat nun 
geruht, Lord Melbourne an die Spitze der Regierung zu ſtel⸗ 
len, Se. Majeſtaͤt hätte keine weiſere Wahl treffen koͤnnen. Der 
edle Lord befigt, neben feinen angebornen und erworbenen Foͤ⸗ 
higkeiten, tiefes, richtiges Urtheil und große Entſchloſſenheit, 
Was meine Anſichten in dieſer Beziehung betrifft, ſo bin ich 
ſo glücklich geweſen, in allen Dingen, die im Kabinet, def- 
ſen Mitglieder wir Beide waren, zur Berathung kamen, mit 
ihm einerlei Meinung zu ſeyn. Unter dieſen Umftänden ha⸗ 
ben Se. Majeſtaͤt gnaͤdigſt geruht, die Fortdauer meiner 
Dienſte zu verlangen. (Anhaltender Beifall.) Ich habe 
von jeher eine Abneigung gegen die Uebernahme eines Amtes ge⸗ 
habt und muß geſtehen, daß die Erfahrungen, die ich ſeit⸗ 
dem gemacht, nicht dazu beigetragen haben, meine Abneigung 
zu vermindern. Alles dies habe ich meinem edlen Freunde, 
dem Grafen Grey, angezeigt, und ich bin vollkommen über⸗ 
zeugt, daß meine Reſignation die ſeinige nach ſich gezogen hat, 
Dies hat denn begreiflich meine Unluſt zum Wiedereintritt 
ins Miniſterium vermehrt; doch wurde fie dadurch wieder 
geſchwaͤcht, daß mein edler Freund ſelbſt mich ſehr dringend 
aufforderte, das Amt wieder zu . Als ich dies 
„ 


und Alles, was ſonſt in dieſem Haufe vorgegangen, und den 
Zuſtand des Landes ins Auge faßte, glaubte ich, daß meine 
Pflicht gegen das Vaterland mir dringend geböte, den Wunſch 
meines Souverains zu erfüllen. (Beifall.) Ich habe jetzt 
nur noch etwas uͤber die Grundſaͤtze, nach denen die neue Re⸗ 
gierung ihr Verfahren einzurichten gedenkt, hinzuzufuͤgen. 
Die Grundfäge, nach denen die Regierung dieſes Landes zu 
handeln hat, ſind diejenigen, durch welche, mit Beibehaltung 
der Inſtitutionen des Landes, ſolche verſtaͤndige, aber wirk⸗ 
ſame Reformen herbeigefuͤhrt werden koͤnnen, wie die Nation 
ſie als Folgen der Parlaments⸗Reform zu erwarten berechtigt 
iſt. Dieſes waren die Grundſaͤtze, nach denen die Regierung 
Lord Grey's ſich gerichtet hat; dieſe Grundſaͤtze zu befolgen, 
und alle Hinderniſſe zu beſiegen, iſt auch die gegenwartige 
Regierung feſt entſchloſſen. 

Mehrere angeſehene Redner erklaͤrten ſich mit der Zuſam⸗ 
menfegung der neuen Adminiſtration zufrieden. Hierauf er 
klaͤrte Herr Spring Rice auf eine Anfrage des Herrn Baring, 
daß es die Abſicht der Regierung ſei, eine neue Kolonie in 
Auſtralien zu gründen, und daß eine desfallſige Bill einge⸗ 
bracht werden würde, deren Zweck nicht dahin gehe, irgend 
einer Compagnie einen beſonderen Vortheil zu gewaͤhren, ſon⸗ 
dern nur der Regierung einen Ort zu verſchaffen, wohin ſie 
die auswanderungsluſtigen Perſonen ſenden koͤnnte. Hr. Sheil 
machte den Secretair für Irland auf die in Irland herrſchende 


Noth aufmerkſam und fagte, er habe Briefe von dort erhal⸗ 


ten, aus denen hervorgehe, daß von den 7000 Einwohnern 
von Thurles 2400 dem Hungertode nahe waͤren, auch in 
Clomnell, Carrik⸗ on⸗Suir und Galway ſey die Noth ſehr 
groß; er trug auf eine Adreſſe an den Koͤnig an, worin Se. 
Majeſtaͤt erſucht werden ſollten, den Nothzuſtand Irlands zu 
beruͤckſichtigen. Herr Littleton widerſetzte ſich dieſem Antrage 
und behauptete, die Noth ſei nicht ſo allgemein, es koͤnne 
ihr 10 abgeholfen werden. Da derſelbe noch die Verſiche⸗ 
rung erthellte, daß er ſein Moͤglichſtes in dieſer Sache thun 
werde, nahm Herr Sheil feine Motion zuruck. Das Haus 
verwandelte ſich darauf in einen Ausſchuß über die Bier⸗Bill 
und nahm mehrere Klauſeln derſelben an. 

London 18. Juli. Es beſchraͤnken ſich die eingetrete⸗ 
nen Miniſterial⸗Veraͤnderungen, wie zu erwarten ſtand, auf 
folgende drei: An die Stelle des ausgetretenen Grafen Grey 
tritt der bisherige Miniſter des Innern, Viscount Melbourne, 
als erſter Lord des Schatzamtes und Premier⸗Miniſter. An 
feine Stelle tritt der bisherige Ober⸗Intendant der Forſten 
und Waldungen, Viscount Duncannon, ats Staats⸗Secre⸗ 
tair im Departement des Innern. Er wird, da nach einer 
älteren Parlaments⸗Akte im Unterhauſe nur 2 Staats⸗Secre⸗ 
taite ihren Sitz haben ſollen, von nun an im Oberhaus feinen 
Sitz nehmen. Statt ſeiner wird der ehemalige Kriegs⸗Se⸗ 
cretair, Sir John Cam Hobhoufe, Ober Intendant der Forſten 
und Waldungen werden und Sitz und Stimme im Kabinet 
erhalten. Im Kabinette bleiben folgende Miniſter: Viscount 
Althorp, Kanzler und Unter⸗Schatzmeiſter der Schotzkam⸗ 
mer; Lord Brougham, Lord⸗Kanzler, Marquis Lans⸗ 
downe, Praͤſident des Geheimen Raths; Lord Auckland, 
erſter Lord der Admiralitaͤt; Herr Spring Rice, Staats⸗ 
Secretair im Departement der Kolonien; Viscount Palmer⸗ 
fon, Staats⸗Secretair für die auswärtigen Angelegenheiten ; 
Graf von Carlisle, Lord⸗Siegelbewahrer; Herr Poulett 
Thomſon, Präfident des Handels⸗Departements; Herr 


Abereromble, Muͤnzmeiſter; Marquis Conny 
ham, General⸗Poſtmeiſter; Lord Holland, Kanzler 11 
das Herzogthum Lancaſter; Lord John Rufſell, Zahlm 
ſter für die Armee; Here Littleton, Ober⸗Setretalr fur Ir? 
land. Auch bleibt der Marquis Wellesley Lord⸗Statth 
ter von Irland. Die Zuſammenſetzung ſcheint die Mojorität 
des Unterhaufes für ſich zu haben; die Tories ſcheinen ſich d' 
bei zu beruhigen, weil ſie ſelbſt die Hoffnung aufgegeben — 
ten, zum Amte zu gelangen, und die Radikalen ſind wenig en 
zufrieden, daß das neue Kabinet keinen Zuſatz von Toriis mu 
hat. Aehnlich äußern ſich die dieſen Parteien angehörige 
Blaͤtter, — nur die Times prophezeit, das Miriftertuf 
werde als ſolches nicht das Ende der gegenwärtigen Parlaments 
Seſſion erleben. 2 
In der heutigen Sitzung des Oberhauſes med 
die Bill über die Abſchaffung der Todesſtrafe zum zweiten Mal. 
verleſen. Der Herzog von Richmond erklaͤrte ſich gegen die 
Löſchaffung derſelben bei dem Brief, Dlebſtabl, dis eine ande, 
Strafe dafür beſtimmt ſei. Die einzige Buͤrgſchaft, welche 15 
„ 


Publikum habe für die unermeßlichen Summen, die täglich dul 
die Poſt befördert wurden, fei die Ehrlichkeit der Poſt⸗Beam 
ten. Er erſuche Ihre Herrlichkeiten dies wohl zu bedenken 
ehe ſie die Kaufleute des einzigen Schutzes, welchen diesel 
ben für die ſichere Ueberlieferung ihrer Rimeſſen hätten, be 
raubten. Dis ſei die Meinung aller oberen Beamten de 
Poſt⸗Amtes. Die Klauſel, in Bezug auf die Veruntrem 
der Briefe wurde demgemäß geändert. — Hierauf el, 
hob ſich Lord Wharncliffe und trug auf die Vorlegung del 
Briefes des Lord⸗Lieutenant von Irland an, welcher für 
gewiſſe edle Lords zu einer Meinungs-Aenderung in Bezug an 
die Zwangs Bill dewogen habe. (Das weitere kann eil 
nach Ankunft der naͤchſten Poſt mitgetheilt werden.) 
In der heutigen Sitzung des Unterhauſes be 
Lord Althorp um Erlaubniß, eine Bill zur Erneuern 
eines Theils der Zwangs⸗Bill einbringen zu duͤrfen. In gi 
kenny ſeyen die wohlthaͤtigen Erfolge der Bill fehr zmeifeihaft 
Sie ſei auch in einigen Theilen von Weſtmeath und Ga 
und in drei andern Grafſchaften in Anwendung gebracht. 5 
Frage ſei, ob man verhindern wolle, die Regierung noch 75 
ner zu ermaͤchtigen, den friedlichen Einwohnern Irlands Schu 
zu gewaͤhren. Er ſchlage die Erneuerung der Akte vor, f 
fern fie den W D ⸗Lieu init ecmähtige, gewiſſe Diff! 
in Aufruhr⸗Zuſtand zu erklären, und Volksverſammlungen⸗ 
die er, oder der Sherif nicht genehmigt, zu verhindern. al 
„Bei dem vorgeftrigen Lever wurde der Contre-Admit 
Sir. W. Parker vom Könige mit den Inſignien des Bur 
Ordens beliehen. Herr Cutlar Ferguſſon ward als Mitac, 
des Geheimen⸗Rathes vereidigt. Der Marquis von Clan, 
carde legte das Amt eines Kapitains der Leibgrade in die Han 
des Koͤnigs nieder. 1 
Graf Grey will, nachdem er ſein Amt niedergelegt Hr 
eine kurze Zeit im Privatleben zubringen und ſich nach Brig 1 
ton zuruͤckziehen, wo er fuͤr die naͤchſte Woche ein Hotel 9 
miethet hat. f 1e 
Die von 240 Mitgliedern des Unterhauſes untereid, 
Adreſſe an Lord Althorp wurde demſelben vorgeſtern von H 
C. Levevre uͤberreicht. ung 
Der Herzog von Wellington hat ſeit feiner Ernenn ? 
zum Ober⸗Vorſteher der fünf Häfen den ganzen Ertrag 
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ſes f 
hen ce Beſten des öffentlichen Dienſtes in den Schatz 
eh Sheen der Staats⸗Z.) Ich aͤußerte mich in meinem letz⸗ 
lebten dur en über die große Ruhe, welche die Nation bei der 
üüguch! ſis beobachtet habe. Dies ſcheint aber doch nur vor- 
Sp in der Nähe der Hauptſtadt der Fall geweſen zu fein, 
Schorle keinen Augenblick an dem Ausgange zweifelte. In 
den, and jedoch haben einige Verſammlungen ſtatt gefun⸗ 
bi 10 und andere waren berufen worden, um den König zu 
Lebte, die Tories nicht wieder ins Miniſterium zu bringen. 
es war beſonders zu Edinburg der Fall. 
von e e „Freiherr 
; „ging am Mittwoch mit dem Dampfboot vo 
bier nach Rotterdam ab. te 
kofen ach der Times ſoll Don Carlos mit nur Einem Fran⸗ 
und Bor Aten d. von London abgegangen fein, Patis am 4. 
Bruf ordeaur am Gten d. erreicht haben, und ſeitdem ſollen 
l“ e von ihm mit der Ueberſchrift: „Spanien, den 9. Ju⸗ 
Colon gegangen ſein. Spaͤter ſoll ein neuer Brief von Don 
80 ſch aus Eliſondo vom 10ten d. eingegangen ſein, wonach 
date am 12ten als Koͤnig von Spanien bei der Junta vor⸗ 
Don 5 gedachte, wie auch ein Brief von Zumalacarreguy an 
züglig arlos, worin dieſer aufgefordert worden, ſich unver: 
eine 2 h Zu dieſem Behufe wäre 
Ster 8 55 zu dem Nominal-Betrage von 5 Millionen Pfd. 
Kebraz d. h. 3 Millionen, da fie zu 60 pCt. auf den Markt 
dich n. werden ſoll) abgeſchloſſen, von welcher die erſte Rate, 
= nachdem Don Carlos den Spaniſchen Boden betreten 
nicht e eingezahlt werden ſolle. Wieder Andere ſagen, 
Yen d on Carlos ſelbſt, ſondern nur ſein Sekretair ſei am 
durch Bayonne gekommen. 
9 e Jacht des Herzogs von Portland hat Nachrichten aus 
Do ſab on vom 7ten d. überbracht. Es herrſchte dort Ruhe, 
m Pedro war in der Beſſerung und fuhr öfter aus. 

8 in Adjutant des Ibrahim Paſcha iſt vorigen Freitag aus 
gl ar hier angekommen und hat am Sonnabend fein Be: 
gungs⸗Schreiben im auswärtigen Amte uͤberreicht. 

1 er Torrens geht als Gouverneur nach Auſtralien. 

u bel mente Sit fuͤr Bolton iſt daher erledigt. 
Dun eber die Abreiſe des Don Carlos herrſcht noch immer 
auf der Ein junger Menſch, der ſein Diener iſt, wechſelte 
a r Bank Banknoten in Sovereignes um und meinte, fein 
Bi in Spanien. Viele halten die Sache für eine wohl 
gen, Ae Lüge, um eine Anleihe für ihn in Gang zu brin⸗ 
St. ad fei in Paris eine ſolche von 3 Millionen Pfund 
ter u) bereits für ihn zu Stande gebracht. — Der Cou⸗ 
behaupterdect einen Brief erhalten zu haben, welcher feſt 
derer i daß Don Carlos noch in London ſei, ein an⸗ 
dem g „SArief verſichert, Dana Carlos habe nicht vor 
die S 5 ondon verlaſſen, folglich konnte er nicht am Iten. 

baniſche Graͤnze paſſiren. 


Par; Frankreich. 

theilt d 8, 17. Juli. Geſtern kam der Konig nach Paris, 
udienz füt Spaniſchen Botſchafter und dem Admiral Rigny⸗ 
= orfig hrte dann in einem zweiſtündigen Miniſter⸗Rath 

s iſt 1 kehrte um 5 Uhr nach Neuilly zuruͤck. 
moͤglich ga er Regierung, wie es ſcheint, noch immer nicht 
ichen et: den Schleier zu durchdringen, der uͤber dem. 
unternehmen des Don Carlos ruht. Geſtern früh; 


in Nord⸗Spanien zu zeigen. 


geht; 
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fie fuͤr Agenten dieſes Fuͤrſten hielt. Die heute hier einge⸗ 
troffenen Bordeaurer Blätter vom 14. d. enthalten 
nichts Neues uͤber Don Carlos, ſondern nur eine Wiederho⸗ 
lung derſelben Gerüchte und Zweifel, die fie ſchon vor eini⸗ 
gen Tagen brachten. Die Gazette de France behaup⸗ 
tet, Don Carlos habe von der Ruſſiſchen Geſandſchaft in Lon⸗ 
don einen Paß erhalten und auf dieſe Weiſe die Polizei des 
Herren Thiers getaͤuſcht. Ein anderer Bayonner Kor⸗ 
reſpondent meldet, Don Carlos habe am 11. d. die Jun⸗ 
ten der Baskiſchen Provinzen zuſammen berufen, um ſich von 
ihnen anerkennen zu laſſen, und es haͤtten bei dieſer Gelegen⸗ 
heit große Freudenfeſte auf der ganzen Grenzlinie ſtattgefun⸗ 
den. Hieſige Blätter wollen wiſſen, Don Carlos fey 
auf demſelben Packetboot mit Herrn Dupin von London her⸗ 
uͤbergekommen. Er ſoll zu Paris bei Herrn Jauge zu Mit⸗ 
tag geſpeiſt haben. Man ſagt, der Spaniſche Bothſchafter habe 
des Letztern Verhaftung verlangt. Da man den Verhafte⸗ 


ten heute früh von der Polizei⸗Praͤfektur nach St. Pelagie 


gebracht hat, wohin jetzt nur noch politiſche Gefangene ge⸗ 
ſchickt werden, ſo glaubt man, daß die Gefangenſchaft deſſel⸗ 
ben llaͤngere Zeit dauern moͤchte. In Bordeaux ſoll Don 
Carlos am 6. Juli bei Herrn Pichon logirt haben, und dann 
von dieſem bis Bayonne begleitet worden ſein. Das Jour⸗ 
nal de Paris aͤußert ſich heute ſo, daß es ſcheint, als 


glaubte die Regierung jetzt auch ſchon an die Ankunft dieſes 


Prinzen in Spanien. 5 

Die Nachricht von der neuen Zuſammenſetzung des Eng⸗ 
liſchen Miniſteriums iſt geſtern Abend durch telegraphiſche De⸗ 
peſche hier eingegangen und ebenſo nach Bayonne befördert 
worden, mit dem Befehl, daß die Unter⸗Praͤfekten ihr alle 
moͤgliche Publicitaͤt verſchaffen ſollten, um die Hoffnungen 
derjenigen zu vernichten, die in Folge eines vermeintlichen 
Eintritts der Tories in das Engliſche Miniſterium und in 
Folge der Ankunft des Don Carlos in Spanien etwa das Ge⸗ 
baͤude der Quadrupel⸗Allianz zertruͤmmert geglaubt haͤtten. 


Der Nation at publizirt ein Schreiben der Herren Mar⸗ 


raſt und Sarrut, Eigenthünier und Direktoren der feit einiger 
Zeit nicht mehr erſcheinenden Tribune. Sie erklaren in dem⸗ 


ſelben, daß ihr Blatt habe eingehen muͤſſen, da es ihnen une 


möglich geweſen ſey, einen Drucker fuͤr daſſelbe zu finden. 

Paris, 18. Juli. Der König kam geſtern Mittag zur 
Stadt, arbeitete eine Stunde lang allein mit dem Conſeils⸗Praͤ⸗ 
fiventen und hiernaͤchſt mit den Miniſterm der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten, der Juſtiz, des Handels und des öffentlichen 
Unterrichts zuſammen, und kehrte zur Tafel nach Neuilly zus 
ruck. Das Gericht von dem Austritte des Marſchalls Soult 
aus dem Miniſterium erhaͤlt ſich. Heute Morgen ſoll es in 
einem Miniſter⸗Rathe ſehr ftürmifch hergegangen ſeyn, und 
der Marſchall ſoll wiederholt feine Entlaſſung angeboten, der 
Koͤnig ſie endlich auch angenommen haben. Als ſeinen Nach⸗ 
folger bezeichnet man fuͤr dieſen Fall den Marſchall Gérard, 
der bei dem heutigen Kabinets⸗Rathe zugegen war, und nach 
Beendigung deſſelben lange Zeit mit dem Koͤnige arbeitete. 

Der König, hat am 14ten d. M. die Wähler aus der De: 
riode von 1789 empfangen und fie mit vieler Güte aufge: 
nommen; es waren deren nur noch 53 ob die ubrigen alle 
todtj find. oder ſich bloß zur Audienz nicht geſtellt hatten, geht: 
aus der des fallſigen Mittheilung des Journal des Débats nicht. 
hervor. 
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Das Journal de Paris räumt endlich heute die 
Nuͤckkehr des Don Carlos nach Spanien ein. „„Alle einge⸗ 
zogene Erkundigungen“, ſagt daſſelbe, „vereinigen ſich heute 
dahin, die Ankunft des Don Carlos in Spanien zu beſtaͤtigen. 
Die Regierung hält jetzt dieſe Nachricht für gewiß.“ — Der 
Monit eur druckt dieſe Anzeige dem Journal de Paris nach. 
Nachdem die Regierung alſo erſt Tags zuvor die telegraphiſche 
Depeſche, wonach das Geruͤcht von der Ruͤckkehr des Don 
Carlos ungegründet ſeyn ſollte, hatte publiziren laſſen, ſieht 
ſie ſich jetzt genoͤthigt, dieſes Geruͤcht zu beſtaͤtigen. 

Der Renovateur giebt ein Schreiben aus Eliſondo 
vom 12. Juli mit einigen Details uͤber die Ankunft des Don 
Carlos. Der Schreiber deſſelben, ein Legitimiſt, ſagt darin: 
„Am l0ten Vormittags um 10 Uhr wurde ich zur Stadt hin⸗ 
ausberufen. Ich fand hier vier Männer zu Pferde, von de⸗ 
nen der eine der Koͤnig war. Derſelbe gab mir ein Zeichen, 
ihn nicht zu verrathen und folgte mir nach meinem Hauſe. 
Er will dem Rodil entgegengehen, und ich werde die Ehre ha⸗ 
ben, ihn ins Feuer zu fuͤhren. Denn hier iſt es nicht wie in 
Portugal; hier ſchlaͤgt man ſich. Der Koͤnig iſt in Calais 
gelandet, und hat in Begleitung einer Perſon (Moreno?) 
ganz Frankreich durchreiſt. In Paris hat er das Palais Ro⸗ 
val und mehrere oͤffentliche Gebaͤude in Augenſchein genommen, 
er iſt ſogar im Schauſpiele geweſen, hat auch mehrere mit der 
Eroͤffnung ſeiner Anleihe beauftragte Perſonen geſehen.“ 


Einem Stadtgeruͤchte zufolge, wuͤrde das Obſervations⸗ 
Corps an den Pyrenaͤen noch verſtaͤrkt werden. Mehrere Ba⸗ 
taillone, worunter auch einige, die das Lager von Lyon ber 
ziehen ſollten, ſollen bereits Befehl erhalten haben, ſich nach 
der Spaniſchen Graͤnze in Marſch zu ſetzen. 

Geſtern gegen Abend wurde der Vicomte von Chateau⸗ 
briand vor den Inſtructions⸗Richter geladen, um Zeuge bei 
der Eröffnung eines Briefes unter ſeiner Adreſſe zu ſeyn, den 
man beim Herrn Jauge gefunden hatte. In dieſem Briefe 
wurde dem Vicomte von Bordeaux aus gemeldet, daß Don 
Carlos eben durch dieſe Stadt gekommen ſey. Am Schluſſe 
deſſelben hieß es: „Sie fehen hieraus, mein Freund, daß 
nicht alle Könige abtreten.“ Auf Befragen erklaͤrte Herr 
Jauge, daß er bei feiner Verhaftung im Begriff geweſen fey,. 
dieſen Brief durch die Stadtpoſt an feine Adreſſe zu befördern, 
Der Marquis von Clermont-Tonnerre hatte eine aͤhnliche 
Einladung wie Herr von Chateaubriand erhalten; er iſt in⸗ 
deſſen von Paris abweſend. N N 

Der Gazettte des Tribunauf zufolge, wäre Herr 
Jauge auf den Grund der nachſtehenden beiden Artikel des 
Straf⸗Geſetzbuches verhaftet worden: Art. 79. Die in den 
Artikein 76 und 77 beſtimmte Strafe (die Todesſtrafe) ſoll 
auch in Anwendung kommen, wenn die in dieſen beiden Arti⸗ 
keln namhaft gemachten Machinationen gegen Frankreich oder 
gegen die Alliirten Frankreichs bei deren Handlungen gegen 
den gemeinſchaftlichen Feind veruͤbt worden. Art. 92. Wer 
bewaffnete Truppen aushebt oder ausheben laßt, anwirbt 
oder anwerben laßt, oder ihnen Waffen oder Munition ohne 
den Befehl oder die Erlaubniß der legitimen Gewalt liefert 
oder verſchafft, ſoll mit dem Tode beſtraft und feine Güter ſol⸗ 
len confiscirt werden. — Das gedachte Blatt meint nun, daß 
die Korreſpondenz unb das Verfahren des Deren Jauge von 
der Art waͤre, daß das Miniſterium darin den beabſichtigten 
Umſturz der Regierung der Königin von Spanien erkenne, 


Berichte nach Petersburg ſenden. 


welche Frankrelch im Quadrupel⸗Allianzj⸗Trak tate auf recht zu 
erhalten ſich verpflichtet habe. 5 

Es heißt, daß in etwa 14 Tagen ein neues Werk des 
Abbé von La Mennais erſcheinen wurde, worin die in den 
„Worten eines Glaͤubigen“ verkuͤndigten Grundſaͤtze noch 
weiter ausgeführt werden ſollten. 

Der Pair Marquis von Saint: Simon iſt zum Gou⸗ 
verneur der Franzoͤſiſchen Niederlaſſungen in Indien ernannt 
worden. 

Seit etwa acht Tagen bemerkt man unter den hieſigen ar“ 
beitenden Klaſſen eine gewiſſe Gaͤhrung; faſt bei allen öffent“ 
lichen Bauten ſind die Arbeiten eingeſtellt worden. : 

Man erfährt wohl bald Näheres uber Herrn v. Wolkonski 
und den Fuͤrſten Lubezki ſelbſt. Einige behaupten jetzt, Fü 
Lubezki ſei nicht blos mit der Schuld und den Polen beauf⸗ 
tragt. Er ſolle hier bleiben. Er ſolle im Intereſſe Ruß⸗ 
lands die Salons beſuchen, die Menſchen und ihre Neigun⸗ 
gen ſtudiren, dem Grafen Pozzo di Borgo zur Seite ſtehen, 
Man ſpricht jetzt überall 
vom Fuͤrſten Lubezki. Die Koffeehauspolitiker bezeichnen ihn 
ſchon als den zukuͤnftigen Nachfolger des Grafen Pozzo di 
Borgo. — In London, wie in Paris, beſchaͤftigt man ſich 
jetzt viel mit den Huͤlfsmitteln Rußlands, der Lage der dorti⸗ 
gen Finanzen. 

Mont de Marſan. Am 6. Juli find hier fünf Dro⸗ 
medare angekommen, die man ſchon ſeit langerer Zeit hiet 
im Departement des Landes erwartete. Herr Laraillet / 
Beſitzer großer Eiſenſchmieden, hat ſie kommen laſſen, um 
den Verſuch zu machen, ob ſie ſich in unſern Gegenden mit 
Vortheit verwenden laſſen. Ein Tuͤrkiſcher Führer begleitet 
die Thiere, um den Leuten die Pflege derſelben beizubringen, 
Es ſind drei maͤnnliche und zwei weibliche; das juͤngſte det 
letzteren iſt erſt 4 Monat alt und hat ungefähr die Groͤße ei 
nes Pferdes. Die männlichen Thiere beſonders ſcheinen ſeht 
ſtark und geſund, doch haben alle etwas an den Füßen gelit— 
ten, weil fie, gewohnt im Sande zu gehn, die Chauſſeel 
nicht vertragen können. Schlägt der Verſuch ein, ſo wird 
der Gebrauch dieſer Thiere von ungemeinem Nutzen fir das 
Departement des Landes ſein, da wir weder mit unſten 
Saumroſſen noch mit den Karren ſolche Laſten durch unſte 
ſandigen Gegenden ſchleppen und ſolche Tagereiſen machen 
konnten, als der Dromedar mit Leichtigkeit vollbringt. 

x Sparen 

Ein Privat» Correfpondent des Morning Herald 
ſchreibt unterm 11. Juli von der Spaniſchen Grenze! 
„In meinem letzten Schreiben verſicherte ich, trotz der entge⸗ 
gengefegten Geruͤchte, die in Bayonne verbreitet waren, da 
Don Carlos wirklich auf ſeinem Wege nach dem Thal von 
Baſtan durch dieſe Stadt gekommen fei. Ich kann hinzufll 
gen, daß unſere Behörden heute Abend die offizielle Beſtaͤtl⸗ 
gung dieſes Ereigniſſes erhalten haben. Don Carlos wa 
heute Vormittag im Thal von Baſtan. Sein Gepaͤck wurd“ 
um 4 Uhr Morgens von Baponne dorthin geſchafft, und Oon 
Carlos ſagte zu der Perſon, die ihn von Bayonne nach „ 
ES panifchen Grenze begleitete: „„Während ich hier mit 
nen ſpreche, geben fie mir in London Arznei ein.““ 8 
weiß man, daß er ſich, als er das ſpaniſche Gebiet betrat, da 
Vergnuͤgen machte, den ihm unterweges degegnenden Karle 
ſchen Soldaten Fuͤnffranken⸗Stücke zuzuwerfen, die dieſe * 
hoben, ohne zu ahnen, daß Karl V. der Geber fe. 


he 
2 
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Niederlande. 


AR une, 18. Jull. Die Prinzeſſin don Oranien wird am. 
dem Dur Sonntage von ihrer Neiſe nach Deutſchland auf ih: 
uſtſchloſſe Loo zucückerwartet. 
daß mſterdam, 19. Juli. Das Handelsblad meldet, 
„ dein Vernehmen nach, die Unterhandlungen in Biberich, 
zur Erlangung der Zuſtimmung der Naſſauiſchen Agnaten zur 
tretung eines Theiles von Luxemburg, durch Vermittelung 
deſterreichs und Preußens zu einer Uebereinkunft zwiſchen 
em Bevollmächtigten des Koͤnigs⸗Großherzoges und dem Re⸗ 
Präfentanten des Herzogs von Naſſau geführte hätten, die 
gegenwartig Sr. Majeftät zur Genehmigung vorliege. 
gur ie ſchon am verwichenen Sonnabend bekannt gewordene 
urückziehung des Lord Grey aus dem Engliſchen Miniſterium 
ano bie Ungewißheit über die Bildung eines neuen Miniſteri⸗ 
ins, haben ein faſt allgemeines Fallen der Staats-Papiere 
N zur Folge gehabt. Ein anderer Umftand, naͤmlich die Abreiſe 
on Don Carlos aus England, wirkte dabei noch beſonders 
nachtheilig auf die Spaniſchen Fonds, welche waͤhrend dieſer 
tan de bedeutend ſchwankten und die hieſigen Spekulanten 
ſch ausſchließlich beſchaͤftigten. — Auf die ſpaͤteren Engli⸗ 
tin Nachrichten, daß Lord Melbourne ein neues Miniſte⸗ 
würde ſecenenſtellen und alle übrigen Miniſter beibehalten 
Fonds erholten ſich die mehrſten Courſe wieder. Spaniſche 
Ra ber aber vorgeſtern und geſtern neuerdings einen 
hie „als man erfuhr, daß Don Carlos wirklich in Spa⸗ 
n angelangt ſei. 
Belgien. 

r 125 3 ; In den Sitzungen des Aſſiſenhofes 
verhört 1 70 wurden die der Pluͤnderung Angeklagten 
Aut: eren keiner etwas Wichtiges bekannt oder ausgeſagt 
a Nach dem Verhoͤre der Angeklagten begann jenes der 
eugen. 13 f geklagten begann jenes d 
ee. Zeugen find ſchon abgehoͤrt. Die vier erſten, 
ertan und Drucker⸗Gehüuͤlfen des Herrn Crickr, haben an⸗ 
es eh bekannte Flugſchrift geſetzt und gedruckt zu haben; 
ſtellen eh empfohlen worden, das Manuſcript zurückzu⸗ 
größte Eile mand ſich der Preſſe naͤhern zu laſſen und die 

f 6 anzuwenden; allein hierauf ward erwiedert, daß, 
er Artit rickr mehrere Journale druckte und die Verfaſſer 
ſelben E el bisweilen nicht bekannt fein wollten, früher bie: 
Mpfehlungen ſchon öfter ſtatthatten. 
güri Schweiz. 
des „ Scha 14. Juli. „Der bekannte Leuthi, Herausgeber 
rend de weizeriſchen Freiheitsfreundes , betrat heute, waͤh⸗ 
nerbühne ßen Feſtmahls auf dem Schüͤtzen⸗Platze, die Red⸗ 
meinheit em einen Toaſt auszubringen; er fiel. ſogleich in 


Herrn und brachte namentlich Perſönlichkeiten gegen 
dem Burſther vor. Alles erhob ſich und ſchrie: herunter mit 
der Eintra 8 Keine Perſonlichkeiten! Fort mit dem Störer 
Sonnabend Da Leuthi einer der Hauptlenker der naͤchſten 
fo lä abzuhaltenden Volks⸗Verſammlung fein wird, 
ſultat jene; duch aus iſeinem ungluͤcklichen Debut auf das Re⸗ 
Herr Profeſſor chen. | 
Enelaffung a ler L. Snell von Küßnacht hat in Zürich feine 
Profeſſor. genommen und geht nach Bern als ordentlicher 


AZuͤri > 
Löten Art » 16. Juli. In der Sitzung der Tagſatzung am 


d . 
treffend dag Nie oröetfiche Entwurf eines Konkordats, be⸗ 
erlaſſungsrecht der Schweizer in ans 


— 


dern Kantonen, berathen; bloß 5 Stände ratifizirten unbe⸗ 
dingt; mehrere nahmen mit Ratiſikations⸗Vorbehalt an und 
andere zur fpätern Berichterſtattung (ad ref.). Indeß darf 
man ſich der Hoffnung hingeben, daß es gelingen wird, das 
gegenſeitig freie Niederlaſſungsrecht, welches ein ſo nothwendi⸗ 
ger und wirkſamer Schritt zur Beſtaͤrkung der Nationalität 
iſt, zur Anerkennung der Staͤnde zu bringen, da ſich die auf 
Mißtrauen und Vorurtheil gegründeten Hinderniſſe immer 
mehr vermindern. 

Neuchatel, 13. Jull. Die HH. Conſtant Meuron und 
Boiteux, bekanntlich wegen Theilnahme der im Dezember 1831 
hier ſtattgefundenen Unruhen zu lebenslaͤnglichem Kerker verur⸗ 
theilt, ſind verfloſſene Nacht entflohen. Die gleichſam zum Hohne 
in den von ihnen eröffneten Schloͤſſern zurückgelaſſenen Schluͤſ⸗ 
ſel laſſen außer Zweifel, daß die Originalien derſelben auf irgend 
eine Weiſe in Freundeshaͤnde gerathen, und ſogleich ein korrek⸗ 
ter Nachdruck derſelben veranſtaltet worden ſei. 

Schweden. 

Stockholm, 18. Juli. Nachrichten aus Tullgarn zu⸗ 
folge, iſt der Kronprinz von der Augenkrankheit, an der er 
feit einiger Zeit gelitten, gluͤcklich hergeſtellt worden. In den 
letzten Tagen hat ſich S. K. Hoheit ſehr viel in der freien Luft 
befunden und erfreut ſich jetzt des vollkommenſten Wohlſeins.“ 

Biſchof Tegner iſt neuerdings zum Mitgliede des Staats⸗ 
Ausſchuſſes erwaͤhlt worden. 

Die Univerfität Upſala zaͤhlte im letzten Semeſter 1303 
Studirende, von denen 245 der theologiſchen, 331 der juri⸗ 
ſtiſchen, 150 der mediziniſchen und 328 der philoſophiſchen 
Fakultat angehörten; 249 hatten ſich noch für kein beſtimmtes 
Fach⸗Studium erklaͤrt. 

Osmaniſches Reich. 

Konftantinopel, 28. Juni. Die Ruͤſtungen im Ar⸗ 
ſenal werden ſeit einigen Tagen verdoppelt, auch will man wie⸗ 
der ruſſiſche Schiffe in der Naͤhe des Bosporus ſignaliſirt 
haben, waͤhrend man jetzt auch aus ſicherſter Quelle er⸗ 
führt, daß eine franzoͤſiſche Flotte zuverfichtfic zu der engli⸗ 
ſchen ſtoßen werde. Zwar iſt und bleibt es unglaublich, 
daß die engliſch⸗franzoͤſiſche Flotte einen Gewaltſtreich gegen die 
Dardanellen beabſichtige, um ſich des Schluͤſſels zu der Haupt⸗ 
ſtadt und dem ſchwarzen Meere zu verſichern; wahrſcheinlich 
aber iſt es, daß die Pforte mit Rußland im Bunde einen An⸗ 
griff gegen Mehemed Ali beabſichtigt, und der Zweck der engliſch⸗ 
franzöſiſchen Flotte eine deßfallſige bewaffnete Intervention 
iſt; — doch iſt auch dies nicht zu verbuͤrgen, und nur ſo viel 
gewiß, daß die von der engliſchen Geſandtſchaft vorgeſchuͤtzte 
Angabe über den Zweck, die Flotte fey nur einer Uebungs fahrt 
wegen in der Nahe det Dardanellen erſchienen, unrichtig iſt; 
welche der obſchwebenden Fragen aber dermalen ihre An weſen⸗ 
heit motivirt, iſt nicht mit Beſtimmtheit anzuge ben. 

Belgrad, 4. Juli. Mit der letzten Poſt aus Konſian⸗ 
tinopel ward gemeldet, daſt die Aegypter der Pforte wieder An⸗ 
laß zu Mißvergnuͤgen geben, und durch ihre Bedrückungen 
in den von ihnen beſetzten Provinzen den Unwillen des Sultans 
erregen. Es ſoll Ibrahim Paſcha bedeutet worden fein, gröͤ⸗ 
ßere Manns zucht zu halten, und die Einwohner zu ſchonen. 
Er ſcheint dieſem Befehle nachkommen zu wollen, allein fo 
ſehr feine Autorität im Felde geachtet ward, fo ſehr fol fie im 
Frieden von den Soldaten mißkannt werden. Man verſichert, 
daß Mehemed Ali die Armee zu reduziren wuͤnſche, daß er aber 
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beſorge, von dem Heere des Großherrn angegriffen und uber 
fein verraͤtheriſches Betragen gezuͤchtigt zu werden. Es geht 
ihm faſt wie allen Regierungen; die Furcht laßt ihn einen Mi⸗ 


litairſtand erhalten, für den fein erſchoͤpfter Schatz die Koften: 


nicht beſtreiten kann, und da bei dem wenig geregelten Finanz⸗ 
Syſteme die Truppen häufig ohne Sold bleiben müffen, fo 
treten Irregularitaͤten ein, welche die gefaͤhrlichſten Folgen haben 
koͤnnen. — In Bosnien herrſcht fortwaͤhrend derſelbe Geiſt, 
dieſelbe Unzufriedenheit. Das Land muß zuletzt in Kriegs⸗ 
Zuſtand erklart werden, denn die gewöhnlichen Mittel reichen 
nicht aus, um die Ordnung herzuſtellen. 
drei Tuͤrkiſche Miliz⸗Regimenter zur Verſtaͤrkung der Beſatzungen 
nach Bosnien kommen. Man ſcheint nur ihre Ankunft zu er⸗ 
warten, um dann mit allem Nachdrucke zu verfahren. 
Toulon, 10. Juli. Die Fregatte Victoire, welche vor 
einiger Zeit mit einer geheimen Miſſion von hier abgeſegelt 
war, iſt ſeit vorgeſtern auf unſere Rhede zuruͤckgekehrt. Sie 
kommt aus Tanger, wo ſie, wie man ſagt, einen Abgeſand⸗ 
ten an den Kaiſer von Marocco ans Land geſetzt hat. Das 
Neapolitaniſche Geſchwader befindet ſich noch immer zu Gi⸗ 
braltar. Gegen Frankreich zeigt der Kaiſer von Marocco noch 
immer die friedfertigſten und wohlwollendſten Geſinnungen. 
Die Marokkaner haben einen hohen Begriff von unſerer Macht, 
ſeitdem wir Algier und die uͤbrigen Haͤfen der Regentſchaft 
genommen haben. — Man hat den Grund der Verzögerung 
der Abfahrt unſrer Flotte von hier nach der Levante darin 
geſucht, wenn man auf das Linienſchiff Triton aus Rochefort 
warte, welches eine Anzahl Seeleute am Bord fuͤhrt, die zur 
Vervollſtaͤndigung der Schiffs mannſchaften der übrigen Schiffe 
dienen ſollen. Der Triton iſt jetzt angekommen, und wahr⸗ 
ſcheinlich werden nun alle Vorbereitungen zur Abfahrt der Flotte 
aufs ſchleunigſte gemacht werden. Es find 4 Linienſchiffe von 
74 —92 Kanonen, 2 Fregatten von 60 und eine von 43. 
Im Nothfalle koͤnnte auch der Scipio mit. Der Name des 
Befehlshabers dieſer Flotte iſt noch nicht bekaunt. 


Afri eg. 

Die neuerlich in Algier angeſtellten Verſuche, den Co⸗ 
che nille⸗Wurm dort einheimiſch zu machen, haben die erfreu⸗ 
lichſten Reſultate geliefert, wenn gleich ſie vorlaͤufig erſt ſehr 
im Kleinen gemacht werden konnten. 


Amerika. 

New⸗ Mork, 14. Juni. In dieſen Tagen iſt hier eine 
Brofhüre von J. Fenimore Cooper, der ſich jetzt in 
Albany aufhaͤlt, erſchienen, welche eine Vertheidigung des Praͤſi⸗ 
denten in der Bank⸗Angelegenheit enthält, und worin es unter 
Anderem heißt: Was hat dies Alles mit den Prinzipien oder 
den Vorſchriften der Amerikaniſchen Conſtitution gemein? Die 
Ausſpruͤche des Kongreſſes koͤnnen nicht einen Praͤſidenten von 
ſeinem Seſſel oder auch nur einen Sekretair aus ſeinem Kabi⸗ 
net vertreiben. Beide behalten ihre Plaͤtze nach demſelben 
Recht, wie der Kongreß ſelbſt. Sie ſind gleichfalls Diener 
des Volkes, welches ſich das Recht vorbehalten hat, über ihr 
Betragen zu urtheilen. Aber während das Votum des Se⸗ 
nats nichts Gutes wirken kann, vermag es doch ſehr viel Un⸗ 
heil anzurichten. Es hat die zweite große Verlegenheit, in 
welche unſere Regierungsform, vermoͤge ihrer Organiſation, 
gerathen kann, naͤmlich Spaltungen in den verſchiedenen Zwei⸗ 
gen derſelben hervorzubringen, wirklich herbeigefuͤhrt und da⸗ 

durch die Intereſſen des Volkes in Gefahr gebracht. 


Es ſollen naͤchſtens 


Die Zahl der Einwanderer in New⸗Hork betrug bom Iſten 
Januar bis zum 5. Juni d. J. 16,753, und zwar bis Ende 
Mai 6880 mehr, als in demſelben Zeitraume des vorigen Jahr 
res. In Quebek waren bis zum 28. Mai d. J. 8040 einge“ 
wandert, im Jahre 1833 bis eben dahin nur 1366. 


Theater. 


Wir haben von den letzten Gaſtdarſtellungen des v. Holt“ 


ſchen Kuͤnſtlerpaares zu berichten. — Am 7 ten erſchien det 
leerem und doch gewitterſchwülen Haufe: „Die Morgen“ 
ſtunde eines Schauſpielers (bereits beſprochen), dann zum ei 
ſtenmale: „Erinnerung“ von Holtei. Dieſes durch un 
durch lyriſche und ſentimentale Stud hat in anderen Staͤdten, 
3. B. Berlin, Weimar ſehr, hier wenig gefallen, ungeachtet 
Herr und Frau v. Holtei mit tiefem Gefühle ſpielten. Vielen 
Zuſchauern ſchien die Veranſchaulichung der beiden Haupt 
momente aus dem Leben zweier Liebenden, Trennung un 
Wiederſehen nach 50 Jahren an dem Trennungsorte nicht 0 
genügen, fie hätten lieber die dazwiſchen liegenden Napoleon 
ſchen Kriege, etwa in Tableaux auch dazu gehabt. Die a" 
witterluft war Übrigens der Stimmung auch nicht günſtig 
und am allernachtheiligſten wirkte die wiederkehrende Melo 
aus dem alten Feldherrn, die in unſern Wadern etwas prof 
nirt worden iſt. Die Verbindung des Geſanges mit dem 
Schauſpiele wird freilich an vielen Orten Deutſchlands nos 
mißverſtanden, während ſich das Publikum des Köͤnigsſtaͤdtt“ 
ſchen Theaters in Berlin ſchon daran gewoͤhnt hat, wie es 
den Pariſer Theatern längft der Fall iſt. 1 
Am Laſten gab Frau v. Holtei die „Madame Danville 
in Delavigne's Meiſterwerke: „Die Schule der Alten”. 
hier ſelten gefehene, auch pſochologiſch intereffante Stud, wa 


vor ziemlich beſetztem Hauſe mit Eifer und Luſt geſpielt, gleich 


wohl wurde unſere Gaͤſtin nicht von allen Seiten ſo unte 

ſtuͤtzt, daß von einem feinen Zuſammenſpiel die Rede 51 
ſeyn koͤnnen. Die freilich oft unbeholfenen Verſe der Mol 
ſchen Ueberſetzung wurden mitunter unverſtaͤndlich zerhachl 
und überhaupt vermißten wir den leichten, runden, dewegll 
chen Converſationston, der in einem Stuͤcke, das nut im E 4 
mente der guten Geſellſchaft ſich bewegt, unerlaͤßlich iſt, vs 
den deutſchen Buͤhnen aber immer mehr ſchwindet. Au 


manches Seeniſche iſt zu ruͤgen. Das Zimmer einer Mada 


Danville ift beſtimmt anders eingerichtet, als das Locale, M 
rin hier die Handlung vor ſich ging; und der Graf 6 
Clauſius) machte ſeine erſte Viſite im Ballcoſtume, das erf 
im dritten Akt erſcheinen darf. — Frau v. Holtei gab ih 
Rolle mit Feinheit und Sicherheit, übrigens mit einer Beim 
ſchung von Gemüth, die den franzöſiſchen Schauſpielerinnen, 
vorzugsweiſe bemuͤht in den drei erſten Akten die Kokette 10 
vortreten zu laſſen, fremd bleibt. Jedenfalls rechtfertigt i 
Leiſtung wieder die Klage der Berliner Kunſtfreunde, da 
Königsftädtifche Theater mit ihr feine fchönfte Zier verloren 
habe. — Noch an zwei Abenden werden wir Herrn und 
v. Holtei, die mit dem Anfange des Auguſt Breslau verla 
auf unſerer Buͤhne ſehen. 
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Erſte Beilage zu M173 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 28. Juli 1854. 


Dreiſylbige Charade. 
Das erſte Paar iſt niemals leer, 
Geld möcht” in ihm gern Jeder haben. 
Brennt dich des Durſtes Feuermeer, 
Kann dich die letzte Sylbe laben. 
Das Ganze, dem es nicht an Geiſt und hohem 
E Sinn gefehlt, 
Hat einſt in und von Breslau viel erzählt. 
E. Woywode. 


m Berichtigung. 
gar Statt 4200 Thlr. iſt in dem vorgeſtrigen Artikel aus 
aulſel zu leſen 42000 Thlr., welche die Stände vorſchußweiſe 
Af drei Jahre fuͤr die Erhaltung des Theaters bewilligt haben. 
M Theater ⸗ Nachricht. 
ontag, den 28. Juli: Die Hochzeit des Figaro. 
Die Komiſche Oper in zwei Aufzügen. S2ufit von Mozart. 
"flag, den 29. Juli: Das Lieder ſpiel, oder: Der 
ſbchottiſche Mantel. Ein Spiel mit Liedern in 1 
kt von Carl von Holtei. Nofalie, Fr. von Holtei. 
agiſter Feder, Herr von Holtei, vom Koͤnigſtaͤdter 


heater zu Berlin, als Gaͤſte. Hierauf: Hans Jurge, 


Schauſpiel in 1 Aufzuge von Carl von Holtei. Anne, 

rau von Holtei; Hans Juͤrge, Herr von Holtei. Zum 
Beſchluß: Die weiblichen Drillinge. Spiel mit Liedern 

in 1 Akt von C. v. Holtei; Linchen, Minchen, Tin⸗ 
chen, Frau v. Holtei. Wilhelm Fliegner, Hr. v. Holtei. 
—— ͤ AAA ̃ ĩͤ re Se 

Verlobungs⸗ Anzeige. 

Als, Verlobte empfehlen ſich: Carl Miclay. 


Ar Linna Anders. 
deslau, den 24. Juni 1834. 


Die Verlobungs⸗- Anzeige. 
mit Dedeute vollzogene Verlobung unſeres Sohnes Philipp 
wir d. meiſelle Henriette Böhm aus Königshuld zeigen 
ermit ergebenſt an: N 
onſtadt, den 22. Juli 1834. 
Jakob Goldmann und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Philipp Goldmann. 
Henriette Böhm. 


Entbindungs⸗ Anzeige. . 
Nacht um halb 1 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
101 Frau, geborne von Gerskow, von einem 
en, beehrt ſich ganz ergebenſt anzuzeigen: 
dar, den ee Bee ag 


Die 
oon fu 
Sfnden K 


0 Baron von Boͤnigk, Lieutenant im 
r 1Iten Infanterie-Regiment. 


Todes A ; 

A N nzeige und Bitte. 
ber b der n d. M. Nachmittags um halb 4 Uhr berſchied 
Gotefried Ar Ins zu Koſel krank gewordene Bezirksieldivebel 
Entzündun aft t, nach einer 9taͤgigen Krankheit am Gallen 
gofteber und Lungenſchlag, in einem Alter von 39 


Jahren 7 Monaten 13 Tagen. Am 18ten Nachm. wurde 
derſelbe militairiſch zur Ruheſtaͤtte gebracht; ihn begleiteten 
außer der verlaſſenen Wittwe und 6 unmündigen 
Kindern Tauſende von Menſchen; ein Beweis allgemeiner 
Liebe und Achtung. Hier ſprach Herr Paſtor Jacob gediegene 
und tieffühlende Worte der Ruͤhrung und des Troſtes, die 
vom Herzen wieder zu Herzen drangen; gebe der Hoͤchſte, ſie 
moͤchten auch entfernt von hier in Herzen eindringen, um die 
hinterlaſſene Wittwe und 6 Kinder, die ganz troſtlos und ver⸗ 
laſſen daftehen, nach Möglichkeit von Verwandten, Bekannten 
und wohlthaͤtigen Freunden unterſtuͤtzt werden, da der Wittwe 
ihr Vermögen in den 6 Waiſen, einem alten armen Vater und 
ganz blinden Bruder beſteht. er 
Aus dem Leben des Verſtorbenen. 

Der Dahingeſchiedene folgte ſchon in dem zarten Alter von 
16 Jahren dem allgemeinen Aufruf im Jahre 1813 als Frei⸗ 
williger in die Reihen der Vaterlandsvertheidiger, wohnte dem 
Freiheitskampfe 1813, 14 und 15 bei; obgleich derſelbe nach 
dem Zeugniſſe der Koͤnigl. Canton-Reviſions⸗Commiſſion d. d. 
Ohlau den 30. Januar 1813 von der Militair⸗Verpflichtung 
entbunden war. 

In dem groͤßten Gewuͤhle, wo er mit Gott fuͤr Koͤnig 
und Vaterland kaͤmpfte, wurde er von den feindlichen Kugeln 
verſchont; 19 Jahre erfuͤllte er die Pflichten als Feldwebel hie⸗ 
ſelbſt mit regem Eifer, Treue und Ordnungsliebe, wie dies 
die Zeugniſſe feiner Vorgeſetzten beſcheinigen; gluͤcklich und 
zufrieden, wie es nur einem braven Gatten und Hausvater ge⸗ 


ziemt, verlebte er dieſe Zeit in ſtiller Zuruͤckgezogenheit. 


Ein höherer Ruf entriß ihn aus den Armen feiner treuen 
liebevollen Gattin und 6 unmuͤndigen Kindern, die da bitten: 
„Herr, erbarme dich unſer und laß uns nicht im Elend ver⸗ 
ſchmachten!“ Leobſchuͤtz, den 22. Juli 1834. 

J. C. F. Burger, 
als Verwandter der hinterlaſſenen Wittwe 


Todes ⸗ Anzeige. 

Montag am 21. Juli, fruͤh gegen 9 Uhr, entſchlummerte 
in ſeinem Geburtsorte Oberhannsdorf bei Glatz, nach unſaͤg⸗ 
lichen Schmerzen, Franz Schubert, Abiturient des Glaͤtzer 
Gymnaſiums, in dem blühenden Alter von 20 Jahren 6 Mo⸗ 
naten 12 Tagen. Mit ihm ſind große Hoffnungen begraben! 
Dies zur Nachricht ſeinen auswaͤrtigen Bekannten von 

Glatz, den 23. Juli 1834. 

einem Freunde des Verblichenen. 


Todes- Anzeige. 

Heute fruͤh um 6 Uhr vollendete nach einem kurzen, aber 
ſchmerzhaften Krankenlager, ſanft und religiös, in Folge der 
Bruſtwaſſerſucht und zuruͤckgetretener Gicht, unfer gute Gatte 
und Vater, der Wachsbleicher Johann Bernhard Sup⸗ 
per. Der Theilnahme Aller die ihn kannten uns überzeugt 
haltend, verfehlen wir nicht, ſie von dem uns getroffenen Ver⸗ 
luſte in Kenntniß zu ſetzen. ; 

Breslau, den 27. Juli 1834. 

Die Hinterbliebenen. 


— — 


1 


Literariſche Anzeigen 


a der Buchhandlung 2 
Josef Max und Komp, in Breslau. 


Im bibliograph. Inſtitut in Hildburghauſen 
ſind ſo eben erſchienen und bei 


Joſef Max und Komp. in Breslau 
fo wie in Brieg bei! C. Schwarz, Oppeln bei C. G. 
Ackermann, Glatz bei Hirſch berg zu haben: 


Die Karten von: 
Europa, Aſien, Preußen, Spanien, Schweden 
und Norwegen, Holland und Belgien, Italien, 
uͤrkei und Griechenland,. 
von 


Meyer's Mfennigs- Atlas 
über alle Theile der Erde, 
in hundert und zwanzig mit unuͤbertrefflicher Vollkommenheit 
gezeichneten und in Stahl geſtochenen colorirten Karten, denen 
eine ausführliche geographiſch⸗ſtatiſtiſche Beſchreibung 
— das intereſſanteſte und beſte geographiſche 
Handbuch ausmachend — 
umsonst 
beigegeben wird. — Wir duͤrfen dieſes Unternehmen — deſſen 
ſorgfaͤltigſte Ausfuͤhrung in unſerer geographiſchen Anſtalt ſchon 
ſeit einem Jahre vorbereitet wird — als eines der ſchoͤnſten 
und gemeinnuͤtzigſten bezeichnen, welches aus unſerm Inſtitute 
jemals hervor ging. Der allgeruͤhmte und allbekannte Atlas 
der brittiſchen Geſellſchaft zur Verbreitung gemeinnuͤtziger Kennt⸗ 
niſſe, welcher in England allein 56,000 Subſcribenten hat, 
iſt dreimal fo theuer und nicht halb fo reichhaltig als der uns 
ſrige; und in Trefflichkeit des Stichs ſteht er gegen letztern — 
wir fordern Jeden zur Vergleichung auf! — noch weiter zu⸗ 
ruͤc. — Niemand wird unfere Pfennigskarten ſehen, ohne 
ſie zu bewundern. 
Das Heft von 4 Karten koſtet nur 34 Sgr. 


Eben fertig geworden 
die fünfte Auflage deutſcher Ausgabe der prachtvollſten und 
zugleich wohlfeilſten 
Bilder ⸗ Gallerie, 
die jemals in der Welt und zu irgend einer Zeit erſchienen iſt. 
(In den herrlichſten Stahlſtichen.) 
Meyer's Universum, 
a enthaltend die getreue b 
bildliche Darſtellung und Beſchreibung 
des Sehenswertheſten und Merkwuͤrdigſten der Natur und 
Kunſt in der alten und neuen Welt, namentlich der ſchoͤn⸗ 
ſten und berühmteften Städte, der herrlichſten Denkmäler 
der Baukunſt aus alter und neuer Zeit, der bewundertſten 
Gegenden aller Länder, der angeſtaunten Wunder⸗ 
werke der Natur x. 
In Quer- Folio. 


Der unglaublich wohlfeile — nur durch eine beiſpielloſe 


Theilnahme, nur durch eine Verbreitung, die ganz Europa 
und Amerika, vermittelſt Ueberſetzungen in allen Hauptſpra⸗ 


chen, umfaßt, ermoͤglichte Subſeriptionspteis für dieſes beleh 
rende Prachtwerk, iſt nur 51 Groſchen Saͤchſ., oder 24 Kl | 
zer rhein., oder 7 Sgr. Pr. Cour. für jede elegant geheftete 
Monatslieferung von 3 — 4 herrlichen Stahlſtichen wit dem 
nöthigen Texte. e 
Acht Lieferungen find bis jetzt verſendet. Alle dtel 
bis vier Wochen wird eine erſcheinen. 


Nationalwerk der Deutſchen. 


Bei Unterzeichnetem iſt fo eben erfchienen und in Bres“ 
lau in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp., ö 
Brieg bei C. Schwarz, in Glatz bei Hirſchberg / M 
Oppeln bei Ackermann zu haben: 


Deutichland und feine Bewohner, 


ein 


Handbuch der Vaterlandskunde 
für alle Stände, 
Bearbeitet von 
R. Fr. Vollrath Hoffmann. 
Dritte Lieferung, 12 er — ganz gr. 8. Preis 54 Kr. | 
r. 


Die vierte Lieferung dieſes durch die vortheilhaft oft, 
Necenſionen rühmlichſt bekannten Werkes erfcheine in I 
Tagen, und ſchließt den erſten Band. Das Ganze (2 fiat 
Bände mit vielen artiſtiſchen Zugaben, Landkarten, Trachten 100 
wird noch in dieſem Jahre beendet; der Preis wird den 
her angezeigten nicht erreichen, wohl aber hinſichtlich des in, 
nern Gehaltes und der aͤußern Ausſtattung von Verfaſſer ul 
Verleger ſtreng, wie bisher, Wort gehalten werden. 


Carl Hoffmann in Stuttgart 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg, ſind ſo eben 3 
ſchienen und in allen Buchhandlungen, in Breslau in d 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp., in Brieg, 
C. Schwarz, in Glatz bei Hirſchberg und in Of 
peln bei Ackermann, zu haben: 

Arnold: 


Die neuern Erfindungen und Verbeſſerungen 
in Betreff der 


optiſchen Inſtrumente, 
als der verſchiedenen Arten optiſcher und periſkopiſcher Glaͤſer / 5 
Perſpective, Teleſkope, Mikroskope, Taſchen⸗ und Doppel 
kroſkope, Reflectoren, Camera lucida, Zauberlaternen, Op! 
gucker, Lorgnetten, Brillen 20.5 Verbeſſerungen im Schneiden fo 
Kryſtallglaͤfer, im Drehen, Schleifen und Poliren der Linfett , 
wie Belehrungen über das Sehen; über die Mittel, den wah 
Zuſtand der Augen zu beſtimmen und jedes Individuum in ist 
Stand zu ſetzen, ſich die für feine Augen paſſenden Brillen leg, 
zu wählen; Beſchreibung eines Inſtrumentes (Opto meters 
um die Kurz ober Weitſichtigkeit der Augen zu meſſen; lag, 
Analyſe des Sonnenlichts; 1c. Für Jeden, der optiſche 3 ö 
ſtrumente gebraucht, fo wie insbeſondere für Astronom ag 
Naturforſcher, Verfertiger optiſcher Inſtrumente, und 

Diejenigen, welche Handel mit denſelben treiben. 
4 Taf. Abbild. 8. Preis 14 Thlr. | 


Die Fabrikation des Glaſes 
nach den neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen. Glas 
Anweiſung, alle Sorten gruͤnes, weißes und farbiges a 
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555 den neueſten engliſchen und franzoͤſiſchen Methoden, ſo 
Une as echte engliſche Flint⸗ und Crownglas zu verfertigen; 
adh im Schleifen, Poliren und Vergolden der feinen 
fin orten; Anweiſung zur Erbauung der engliſchen Glasoͤ⸗ 
bie. Ven Bowles. Nach dem Engliſchen bearbeitet 
und mit Zufägen vermehrt. Mit 2 Tafeln Abbildungen. 
8. Preis 20 Gr. 


5 Die Fabrikation der Glasſpiegel 
wel den neueſten Erfindungen und Berbefferungen, nebſt Ans 
Hd ſchadhafte Spiegel zu repariren, zu poliren u. ſ. w. 


rausgegeben von C. Rothenhagen. Mit 1 Tafel 


4 Abbildungen. 8. geh. Preis 10 Gr. 
1 
„den Schulboten“ betreffend. 

Bibi jetzt iſt von dieſer paͤdagogiſchen Hand- und Taſchen⸗ 
7 liothek erſchienen und zu dem Subſcriptions⸗Preis von 
ale thlr. 124 Sgr. mit Verbindlichkeit auf die Fortſezung in 
Fon Buchhandlungen zu haben: 

1 Abtheilung 18 bis 48 Baͤndchen, enthaltend: Allgemei⸗ 
% ne Grundſaͤtze des Unterrichts und der Erziehung. 

0 Abtheilung 1s bis 8s Baͤndchen: Unterrichtswege. 

e Abtheilung 18 bis 8s Baͤndchen: Paͤdagogiſches Allerlei. 

5 Abtheilung 1s bis 48 Bändchen: Buͤcherſchau. 


zu duch werden die Baͤndchen einzeln unter beſonderen Titeln 
en folgenden Ladenpreiſen gegeben, als: 
nder ⸗Seelenlehre, insbeſondere fir Lehrer, aber 
auch fur Eltern und Erzieher anwendlich dargeftellt von 
Chr. Fr. Handel. 18, 26, Zs und 48 Bohn. 
nes 1 Rthlr. 20 Ger. 
ebungen im Anſchauen, Denken, Reden und 
Aufſchreiben, als Vorſchule der Weltkunde und der 
Sprach- und Groͤßenlehre, fuͤr zwei auf verſchiedenen 
Stufen ſtehende Schuͤlerabtheilungen eingerichtet und un. 
tertichtlich dargeſtellt von Chr. Gottl. Scholz. 18 
elt s Bochn. 19 Ggr. 
Faden zum unterrichte in der Rechtſchreibung, ent 
deſeleſen von C. G. Roͤhricht. 9 Gr. 
d ehre, gegruͤndet auf den Bau und die Anordnung 
ne Grundfüben der deutſchen Sprache, nebſt eis 
* Winken über den damit zuſammenhaͤngenden Sprach⸗ 
Klein Schreibunterricht, von Dr. Jo ſ. Müller. 10 Ggr. 
e Pflanzenkunde, oder Beſchreibung der wichtige 
5 flanzen. Ein Huͤlfsmittel zur bildenden Betrei⸗ 
f 8 Unterrichts in der Pflanzenkunde, fuͤr Volks⸗ 
Seo mien bearbeitet von A. . .. 8. 18 Bochn. 9 Ggr. 
chemagzſche Konſtructionslehre, oder das ma⸗ 
beiten Ihe Zeichnen. Eine Anweiſung zu praktiſchen Ar⸗ 
mit dem Lineal und Zirkel, und eine Vorbereitung 
Studium der eigentlichen Geometrie. Von A. St. 
tei „Stubba, Seminar⸗Lehrer in Bunzlau). (Mit3 
Raus, Otudtafeln,) 10 Ggr. 
Big duch ftabensLenre der deutſchen Sprache, 
ur Bar dung des Leſe und Rechtſchreibe- Unterrichts 
Stößeren sſchullehrer bearbeitet, und Probe aus einem 
geben vo ungedruckten deutſchen Sprachwerke, herausge⸗ 
on Chr. Gottl. Scholz. 12 Ggr. 
Verſuch SH Saß ⸗ und Auffag: Lehre. Zugleich ein 
; die Worts, Satz- und Rechtſchreide⸗Lehre mit 


einander in Verbindung zu bringen. Dargeſtellt von 
Karl Gottlieb Roͤhricht. 12 Ggr. 
Sprech ſaal des ſchriftlichen Vereines vaterlaͤndiſcher Schul⸗ 
maͤnner, Paͤdagogen, Aeltern, Erzieher und Jugend⸗ 
freunde. Eroͤffnet von Handel und Scholz. 18 Bohn. 

10 Ggr. 28 8 Ggr. 38 9 Ggr. 48 10 Gr. 58 12 Ggr. 

68 12 Ggr. 78 10 Ggr. 8s 12 Ggr. 3 Rtlr. 11 Ggr. 
Buͤcherſchau, oder Beurtheilungen der wichtigſten Reli⸗ 
gions⸗Schriften für Schuten, katholiſchen ſowohl, als 
evangeliſchen Bekenntniſſes. Von einem katholiſchen 
Geiſtlichen und dem Koͤnigl. Superintendenten Chr. Fr. 
Handel. 1s Boͤchn. 11 Ggr. 
Bucherſchau, oder Beurtheilung der wichtigſten aͤlteren 
und neueſten paͤdagogiſchen Schriften, herausgegeben 
von Handel und Scholz. 28 Bochn. 12 Gr. 
Buͤcherſchau, oder Beurtheilung der wichtigſten paͤdago⸗ 
giſchen Schriften ꝛc. Drittes u. viertes Baͤndchen. (Ein 
Doppelheft.) 18 Ggr. 
Daſſelbe. 58 Böoͤchn. 12 Ggr. 

Saͤmmtliche Baͤndchen ſind elegant broſchirt. 

Bei Abnahme von 20 und mehr Exemplaren eines jeden 
Baͤndchens findet noch der Subſcriptions-Preis ſtatt, welcher 
3 billiger als der Ladenpreis iſt. 

Th. Hennings, 
Buchhaͤndler in Neiſſe. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, in Breslau 

durch G. P. Ader holz. 


Bei Th. Hennings in Neiffe iſt zu haben, und zu bes 
ziehen durch alle Buchhandlungen, in Breslau durch G. 
P. Aderholz: 

Geſchichtliche Darſtellung der merkwuͤrdigſten 
Ereigniſſe der Fuͤrſtenthums⸗Stadt Neiſſe, 
von F. Minsberg. 

25 Bogen in gr. 8., nebſt 2 Lithograph. 1834. 
Herabgeſetzter Preis 15 Sgr. (früher 14 Rtlr.) 
Geſchichte der Stadt Leobſchuͤtz, Beitrag zur 
Kunde oberſchleſ. Staͤdte, von F. Minsberg. 

20 Bogen. 1828. Herabgeſetzter Preis 15 Sgr. 
(früher 13 Rtlr.) 


Intereſſante ee Neuigkeiten, 
7 te in 
Joh. Friedrich Korn des Aelteren 
Buchhandlung, 
; Ring Nr. 24., 
vorraͤthig find, 


(Fortſetzung.) 
Weckaxt, der homdopathiſche Arzt als Hausfreund, geh. 1 Rt. 
Abbildung und Beſchreibung des nach Paris ge⸗ 
ſchafften Obelisk von Luxor, geh. f 15 Sgr. 
Raupach, die feindlichen Bruder, oder Homoͤopath und 
Allopath; geh. 20 Sgr. 
Raupach, Genovefa; geh. 1 Rtlr. 
Raßmann, die Romanzen und Balladen der neuern dent⸗ 
ſchen Dichter. 1Rtlr. 15 Sgr. 
Der Naturfreund, oder denken meim dig Natur⸗ 
ö 0 


"gefchichte des In⸗ und Auslandes. fie Liefer. Subſkrip⸗ 
10 


tionspreis a Lief. ſchwarz Sgr. 
— — colorirt 20 Sgr. 
Salzmann, Schnepfenthals 50jähriges Stiftungs⸗Jubi⸗ 
laͤum 15 Sgr. 


Das wahre Wohl der Auswanderer, beſprochen von ei⸗ 
nem Landgeiſtlichen, einem weſtphaͤliſchen Bauer, Na⸗ 
mens Druckſatt, und einem Dr. der Phitofophie ; 5 Sgr. 

Bluhm, die Seebade-Anſtalten auf der Inſel Norderney; 

15 Sgr. 

Leyden, Repertorium der Vorſchriften des Koͤnigl. Preuß. 
Geſetzes, wegen der Stempel-Steuer vom 7. März 

3 1 Rtlr. 27 Sgr. 6 Pf. 

Reider, vollſtändige Anleitung zur Erziehung, Wartung 
und Vermehrung des Oleanders, der Hortenſie u. ſ. w. 

10 Sgr. 

Berner, der Platinſchwamm; 11 Sgr. 6 Pf. 

Conſervations⸗Lexikon fuͤr alle Stande. te Lieferung, 

5 10 Sgr. 
Dobel, Grundriß der Naturgeſchichte fur Gewerbeſchulen. 
22 Sgr. 6 Pf. 

Demme, der praktiſche Maſchinenbauer, mit 1 Kupfer⸗ 
Atlas. 2 Rtlr. 25 Sgr. 

Pflug, Bilder zu Uhlands Gedichten. 18 Heft. 1 — 4s Blatt. 

1. Rtlr. 10 Sgr. 

Heinecke, Andeutung uͤber das Prinzip d. Vermittlung im 

homeriſchen Goͤtter- u. Helden⸗Dualismus. 1 Rlr. 10 Sg. 
f (Fortſetzung folgt.) 

Außer den vorſtehenden, ſind alle von andern Hand⸗ 
lungen angezeigten Werke auch ſtets bei uns 
vorraͤthig. : 

Joh. Friedr. Korn d. Aelt. Buchhandlung. 
Ring, Nr. 24. 


Literariſchees. 
So eben iſt erſchienen: 


Rathgeber 
für diejenigen, welche die engliſche Literatur lieben, Zeitungs: 
leſer, überhaupt. ſolche, welche wegen der Ausſprache der 
Engliſchen Eigennamen der Menſchen (Taufe und Zunamen), 
Länder, Provinzen, Fluͤſſe u. ſ. w. in Zweifel ſind, nebſt 
einer allgemeinen Anweiſung zur richtigen Engliſchen Aus⸗ 
ſprache und Accentuation, und einem Verzeichniſſe der ges 
woͤhnlichſten Eliſtonen, Abkürzungen und der Bedeutung der 
großen (Initial-Buchſtaben), nach Sheridan, Walker, 
Hornſey, Fromm, Karl Schulze, Burchardt ic. 

und ſeinen Erfahrungen. 
von, 
H. A. Scho latz, 
Lektor an der Univerſitaͤt, und Gerichts⸗Translateur 
der neuen Sprachen zu. Breslau.“ 
Paullum 
Sepultae- distat: inertiae- 
celata. virtus., 
Breslau, 18344. 
Beim Verfoſſer und in der Kupferſchen Buchdruckerei. 
Preis 20 Sgr. 

Schon lange hat man das Beduͤrfniß gefuͤhlt, ein Buch 
in den Handen zu haben, welches ſowohl den Engliſch Ler⸗ 


2808 
nenden, als auch Jeden nach Bildung Strebenden über die 


richtige Ausſprache der beruͤhmteſten und bekannteſten Engli⸗ 
ſchen Eigennamen belehrt. Es find zwar in den neueſten 
Zeiten mehrere Handbuͤcher erſchienen, welche die Ausſprache 
der Eigennamen ſaͤmmtlicher Europäiſchen Sprachen enthal“ 
ten ; allein wenn man weiß und erwägt, daß die Ausſprache 
aller uͤbrigen Eigennamen, außer der der Engliſchen, den 


Leſeregeln jeder Sprache an und für ſich folgt, ſo iſt es wohl 


einleuchtend, daß ein dergleichen Unternehmen eben fo tiber? 
fluͤſſig als nutzlos iſt. Jedem, der nur einigermaßen die 
Engliſche Sprache kennt, wird wiſſen — beſonders wenn er 
ſich einige Zeit im Lande ſelbſt aufhielt, — daß die Aus 
ſprache des Eigennamen von feiner Schreibart oft fo abweicht / 
daß kaum mehr als ein Buchſtabe deſſelben vernehmbar iſt; 
deshalb wird jedem Gebildeten dieſes Werkchen, welches 1 

Druckbogen enthaͤlt, Taſchen-Format hat und geheftet ft 
hoffentlich willkommen fein. Exemplare zu vorſtehendem 
Preiſe ſind bei dem Verfaſſer, Altbuͤßer⸗Straße Nr. 37 und 
dem Buchdrucker Kupfer, Schuhbruͤcke Nr. 32 (goldenen Schild“ 
kröͤte) jeder Zeit zu haben. Bei 10 Exemplaren eins frei. 


Beim Antiquar C. W. Böhm, Schmiedebrücke Nr. 28. 
in Breslau zu haben: 
buch für 1 Rthlr. 


Magazin d. Färberei, 


für Faͤrber, Kattundrucker und Bleicher, von Hermſtaͤdt, 
Bände, ſtatt Ldpr. 172 Rthlr. für 4 Rihlr. Dietrichs Hand⸗ 


buch der praktiſchen Pferdekenntniß, mit Kupf. 1834. f. 1 Ril. 
gr 


Edietal⸗Vorla dung. 1 
Die unehelich hinterlaſſene Tochter der Maria Eliſabe th 
Bernhard, Namens Johanne Caroline, fo wie deren 
uneheliche Tochter Namens Maria find hieſelbſt am 26. Aut 
guſt 1827 verſtorben. Wenn nun keine bekannten Erben der“ 
ſelben vorhanden find, fo werden die etwannigen unbekannten 
Erben hierdurch ad Terminum 
den 28. Januar 1835 Vormittag 10 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz-Nathe Gruͤnig vorgeladen, zur DM 


ſtimmten Zeit in unſerm Geſchaͤfte-Lokale in Perſon oder 


durch einen zulaßigen wohl informirten Bevollmächtigten auf 
der Zahl der hieſigen Juſtiz-Kommiſſarlen, von denen d 

Herren Juſtiz⸗Kommiſſarien Merkel, Krull und Otto 
vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, um ihre Erbesanſpruͤche 
geltend zu machen, oder bei ihrem Ausbleiben zu gewaͤrtigen 


daß der aus eiren 140 Rtlr. 18 Sgr. 10 Pf. beſtehende Nach 


laß der hieſigen Kaͤmmerei als ein herrenloſes Gut nach Abzus 
der Koſten zugeſprochen werden wird. 
Breslau, den 25. Maͤrz 1834. 

Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 1 

v. Wedel. . 5 


Bekanntmachung. . 

Das auf der Schuhbruͤcke hieſelbſt. Nr. 1779 des 

theken⸗Buchs, neue Nr. 51 belegene Haus, der verwitweten 

Schuhmacher⸗Aelteſten Fraͤnkel gehoͤrig, fol im Wege det 

nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gericht“ 

liche Taxe vom Jahre 1834 beträgt nach dem Materialien⸗ 
Werthe 4853 Rthlr. 29 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzun. 


Ein Burg'ſches evangeliſches Geſang- | 


Hypo“ 


* 


e zu 5 pCt. aber 5226 Rthlr. 11 Sgr. 8 Pf., und 
dem Durchſchnittswerthe 5040 Rehlr. 5 Sgr. 7 Pf. 
Die Bietungs⸗Termine ſtehen 

am 29. Juli, 

am 30. September, und der letzte 
ur ö am 2. December d. J., 
Nr. 12 Herrn Juſtiz⸗Rathe Muzel im Partheienzimmer 

des Königl. Stadtgerichts an. 


ahlungs⸗ und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch 


au 
t fordere, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote 
fh) rotokoll zu erklären und zu gewaͤrtigen, daß der Zus 
lichen an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetz⸗ 
Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. 
uchts 1, Serichttiche Taxe kann beim Aushange an der Ge⸗ 
ite eingeſehen werden. 
Breslau, den 22. Aptil 1834. 
Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
a ; v. Wedel. 


WWW 


EN Bekanntmachung. 
Safe 15 den Erbſaß Poſerſchen Erben gehoͤrige, in der Mehl⸗ 
Nr. 5 er Oder⸗Vorſtadt gelegene, im Hypothekenbuche mit 
nach 8 Gaſſe aber mit Nr. 9 bezeichnete, im Jahre 1829 
nuch dem Materialwerthe auf 7219 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
16 S utzungsertrage zu 5 pro Cent auf 7743 Rthlr. 
19 Sgr. Pf. nach dem Durchſchnittspreiſe auf 7481 Rehl. 
der 55 7 Pf., gerichtlich abgeſchaͤtzte Haus, ſoll im Wege 
hwendigen Subhaſtation in dem auf 
dor dem den 6. Januar 1835 Nachmittags 4 Uhr 
geſe 25 Herrn Juſtizrathe Amſtetter im Partheienzimmer an⸗ 
fi: und erento ischen Btetungstermme verkauft werden. Be⸗ 
fordert zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufge⸗ 
„in dieſem Termine ihre Gebote abzugeben, und hat 


der M. 
ene und Beſtbietende, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde 
f % dea Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 

ſtätte und dichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 

kten bei der neuſte Hypothekenſchein bei den Subhaſtations⸗ 
u dem giftrator Kühn eingeſehen werden. 
nad un 97 obigen Termine wird hiermit der dem Aufenthalte 
Mleizenchhunte Tiſchlergeſelle, Johann Gottlieb Poſer, als 


umer des zu verkaufenden Grundſtüͤcks vorgeladen. 


"lau den 3. Juni 1834. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 
— v. Wedel. 


Seetal ⸗Gitatton. 
Sa . N Antrag der Hebamme Maria, verehel. Rud⸗ 
2 Jo ann Rudner aus Leſchnitz, welcher -im Jahre 
N) ſeit jen em Gefängniſſe zu Groß⸗Strehlitz entwichen iſt,, 
%a er Zeit von feinem’ Leben und Aufenthalte keine 
Aronaten eus eben hat, hierdurch aufgefordert, ſich binnen 3 
Kong aber in wer verfäntich oder fehriftlich zu Melden, fpäte 
* brut em peremtoriſchen Termine, den 29. Septbr. 
Jbeſt⸗ Bi tag um 10 uhr, in hieſiger Amtsſtelle in der 
nonnten De eetkeliden auf dem Dome, vor dem hierzu ers 
ſcheinen, fich Ba Heren Konſiſtorial⸗Rath Koch, zu er⸗ 
wachte, auf 1 ſeiner genannten Ehefrau gegen ihn 
sliche Verlaſſung gegruͤndete Eheſchei⸗ 
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Jaroſch zu Blottnitz, wird deren Ehemann, der 


dungsklage gehörig zu erklaren, ſolche event. vollſtändig zu 
beantworten, und demnaͤchſt die Inſtruction der Sache, beim 
Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß er der in der Klage vor⸗ 
getragenen Thatſachen in contınmaciam für geſtaͤndig geach⸗ 
tet, dem zu Folge auf Eheſeparation nach katholiſchen Reli⸗ 
gions⸗Grundſaͤtzen erkannt, under für den allein ſchuldigen 
Theil erklärt werden wird. 
Breslau, den 28. April 1834. 
Bisthums-Konſiſtorium erſter Inſtanz. 


Edictal⸗ Citation. 


Nachſtehende Perſonen: 

1) der Koloniſtenſohn Simon Kupillaß aus Klink, 

2) der Bauerſohn Johann Maciey von Poppellau, 

3) die Gebrüder Valentin und Gregor Smolorz von 

Dombrowka, 

4) der Koloniſt Johann Gottlieb Löffler aus Blumenthal, 

5) der Schmiedegeſell Andreas Fritz von Pluͤmkenau, 

6) der Bauerſohn Johann Kania aus Poppellau, 

7) der Koloniſtenſohn Jakob Mainca aus Hirſchfelde, 

5) der Haͤuslerſohn Valentin Marek aus Sawiscz, 

9) der Dienſtknecht Johann Jonek von Schalkowitz, 
haben ihren Wohnort ſeit laͤnger als 20 Jahren verlaſſen, und 


ſeit jener Zeit von ihrem Leben und Aufenthalt keine Nach⸗ 


richt gegeben. Dieſelben werden daher, ſo wie ihre etwa zu⸗ 
ruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer hiermit vor⸗ 
geladen, ſich binnen 9 Monaten in unſerer Regiſtratur, ſpaͤ⸗ 
teſtens aber den 
15. December 1834 Vormittags um 9 Uhr 
in unſerm Gerichtslocal zu melden, und die weitere Anwel⸗ 
ſung zu gewaͤrtigen. Sollte ſich niemand melden, ſo werden 
die Aufgerufenen für. todt erklärt, ihr Vemoͤgen den ſich ge⸗ 
meldeten legitimirten Erben, oder in Ermangelung derſelben 
als herrenloſes Gut dem Fisco zugeſprochen und zu ſeiner 
Dispoſition verabfolgt werden, dergeſtalt: daß Erben, welche 
ſich nach ergangenem Erkenntniſſe noch melden, jede Verfuͤ⸗ 
gung der berechtigten Empfänger Über das ihnen uͤberwieſene 
Vermögen anerkennen, und ohne Rechnungslegung oder Er⸗ 
fag fordern zu dürfen, ſich mit demjenigen begnügen muͤſſen, 
was davon noch vorhanden fein wird.“ 8 
Kupp, den 8. Februar 1834. , 
Koͤnigtiches Zuftiz = Amt. 
v. Sſch mi d. 
TTT 
Subhaſtations⸗ Patent. : 
Zum öffentlichen Verkauf der Schulden halber Subhaſta 
geſtellten, sub. Nr. 45. zu Alt⸗Budkowitz, Sppelnſchen Krei⸗ 
ſes, gelegenen Franz Widecraſchen Gaͤrtnetſtelle und obere 
ſchlaͤchtigen dreigängigen Waſſee-Müͤhle, welche gerichtlich auf 
10,325, KRthe. 23 Sgr. : 
gewürdigt worden iſt, find 3 Termine, naͤmlich: 
; den 15. April 1834, 
den 16. Juni 1834, und 
den 18. Auguſt 1834. Be 
anberaumt worden, von welchen die erſteren beiden Termine 
in unſerm Geſchaͤftslocal in Kupp, der letztere aber in loco 
Budkowitz abgehalten werden fell, Wit laden beſitz- und zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige, mit dem Beifügen hiermit ein, in! 
dieſem Termine perfönfich oder durch gehörig: bevollmaͤchtigte 
Stellvertreter zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und im! 


beſtbietenden Falle den Zuſchlag zugleich zu gewaͤrtigen, in fo 
fern ein geſetzliches Hinderniß keine Ausnahme zulaͤßt. Die 
ſpecielle Taxe und die Verkaufsbedingungen koͤnnen zu jeder 
ſchicklichen Zeit hier eingeſehen werden. 5 
Kupp, den 18. Januar 1834. 
Koͤnigliches Juſtiz⸗Amt. 
v. S'ch mi d. 


Der von hier gebuͤrtige Tuchmachergeſelle, Carl Trau⸗ 
gott Ludwig, der zuletzt als Uhlan im Regiment Prinz 
Byron bei der Schwadron des Rittmeiſters Grafen von Laval⸗ 
lette geſtanden hat, und ſeit dem Ruͤckzuge des v. Porkſchen 
Corps aus Kurland im Jahre 1812 verſchollen iſt, wird hier⸗ 
durch nebſt ſeinen etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben 
und Erbnehmern aufgerufen, ſich innerhalb neun Monaten, 
und ſpaͤteſtens am 4. Mai künftigen Jahres bei dem unter⸗ 
zeichneten Gerichte perfönlich oder ſchriftlich zu melden; widri⸗ 
genfalls derſelbe für todt erklart und die Erbſchaft, die ihm von 
dem Profeſſor Gebauer zu Liegnitz zugefallen iſt, ſeiner hier 
am Orte wohnhaften Tochter ausgeantwortet werden wird. 

Gruͤnberg, den 23. Juli 1834. f 

Koͤnigl. Land» und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Das Koͤniglich Allgemeine Krieges⸗Departement deabſich⸗ 
tigt, die bei dem unterzeichneten Artillerie-Depot vorkommen⸗ 
den Waſſertransporte nach Glogau, Kuͤſtrin, Stettin, Berlin, 
Poſen, Thorn, Graudenz und Danzig, gegen Deponirung ei⸗ 
ner Kaution von 2000 Rtlr., die in ſichern Papieren beſtehen 
kann, auf ein oder auf drei hinter einander folgende Jahre 
zu vergeben. Unternehmungsluſtige werden hiermit aufge: 
fordert, dem unterzeichneten Artillerie » Depot ſchriftlich anzu⸗ 
zeigen, was ſie an Frachtlohn pro Centner netto, der Waſ⸗ 
ſerſtand ſey wie er wolle, verlangen, wenn ihnen die nach den 
vorbenannten Orten zu ſpedirenden Frachten, und zwar: 

a, auf die Dauer eines Jahres, und 

. b, auf die Dauer dreier Jahre 
uͤberlaſſen werden. 2 

Dieſe ſchriftlichen Anzeigen muͤſſen verflegelt und mit der 
Aufſchrift „Gebot auf die Waſſerfrachten““ bis zum 8. Au⸗ 
guſt C. a. bei dem unterzeichneten Artillerie-Depot eingegangen 

ſein. Nachtraͤgliche Offerten koͤnnen nicht angenommen werden. 
5 Da nach dem Befehle des Koͤniglich Allgemeinen Kriegs⸗ 
Departements nach Einreichung der ſchriftlichen Offerten noch 
ein muͤndliches Abbieten ſtatt finden ſoll, ſo haben alle diejeni⸗ 
gen, welche ihre Forderungen ſchriftlich eingegeben haben, ſich 
noch auf den 13. Auguſt e. a., Vormittag von 10 bis 12 Uhr 
in dem Geſchaͤfts⸗Lokale des Sandzeughauſes am Sandthore 
einzufinden, woſelbſt die erwaͤhnte Waſſerfracht an den Min⸗ 
deſtfordernden uͤberlaſſen werden ſoll. 

Breslau, den 26. Juli 1834. 

Koͤnigliches Artillerie⸗Depot. 


— —-— — — ee — — 
Der Schneider Carl Klemenz zu Carls ruh, iſt 
durch das rechtskraͤftige Erkenntniß des unterzeichneten Gerichts, 
pubticirt den 9. Juni c. für einen Verſchwender erklärt und 
unter Curatel geſtellt worden. Es wird demnach Jedermann 
hierdurch gewarnt, ſich mit demſelben ohne Zuziehung ſei⸗ 
nes Curators in Geſchaͤfte einzulaſſen, oder ihm Credit zu 
geben. 
Carlsruhe, den 14. Juli 1834. 
Herzogl. Eugen v. Wuͤrtembergſches Juſtiz⸗Amt. 
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Oeffentliche Bekanntmachung. 8 : 
Die Dienſtmagd Maria Brofig, aus Groß: Kunz“ | 


dorf, iſt durch das Erkenntniß After Inſtanz, eröffnet ur 


28. December 1832 wegen Ermordung ihres zweijährigen 
Kindes mit Schleifung zur Richtſtatte und mit der Tod He 
firafe des Rades von unten herauf belegt, durch das rechts 
kraftige Erkenntniß 2ter Inſtanz de publ. den 9. Ap PM 
1834 jedoch extraordinarie zu lebenswieriger Zuchthaus“ 
ſtrafe verurtheilt worden. 

Den geſetzlichen Beſtimmungen gemaͤß, wird dieſe 1 
ſtrafung der ꝛc. Broſig hiermit zur öffentlichen Kenntn! 
gebracht. 2 

Koͤnigl. Landes» Inquifltoriat zu Glatz. 
Bekanntmachung. 0 

Wir machen hierdurch bekannt: daß die auf den ſtäͤdtiſch 
Holzhoͤfen vor dem Ohlauer- und Ziegelthore befind 0 
chen Brennhoͤlzer, vom 1. Auguſt dieſes Jahres an, und zwar 

A. Weisbuchen. 


1fte Sorte die Klafter für 7 Rthlr. 10 Sgr. 
De»: . a 
31 5 N 
B. Rothbuchen. 
Iſte Sorte < N 
Pe C 2 3 5 s 20 2 
C. Eſchen 8 e Li 
D. Ruͤſtern . 31 
E. Birken. a 
ifte Sorte . S 552 A 
eo: ee | 
F. Eichen a e 
G. Erlen * 5 O 
H. Kiefern. 
Iſte Sorte E „ A 10 
Ate s 2 : 4 s — = 
I. Fichten . „ 4 9 
K. Wrackhoͤlzer. 
Buchen und Eſchen, die Klafter für 5 Rthl. 


Iſte Sorte Birken, Eichen und 10 
Erlen, die Klafter fuͤr 1 Rthlr. 15 C8. 


U = Erlen N 5 
Kiefern 5 „ © 
Fichten s 8 5 


verkauft werden. 
Breslau, den 24. Juli 1834. 


Die ſtaͤdtiſche Holzhofs⸗Verwaltungs⸗Deputatſon. 

Bau⸗Verding ung. N 

Die Umdeckung des Daches und Reparatur des Saul, 

bei der Wegegeld⸗Hebeſtelle zu Gnichwitz auf der Bret, 
Schweidnitzer Chauſſee fol an den Mindeſtfordernden in auf 
trepriſe verdungen werden, wozu der Licitations⸗Termin 4 ! 

den 31. Juli e., im Königlichen Chauſſee⸗Zollhauſe zu u 
wit Nachmittags um 2 Uhr feſtgeſtellt worden iſt. Bae 

ternehmer werden hierdurch aufgefordert, ſich in dem 9 Dir 
ten Termine einzufinden und ihre Gebote abzugeben. ö 

Licitations⸗Bedingungen und der Anſchlag können bein 
Unterzeichneten und im Termin eingeſehen werden. * 
a Der Wegebaumeiſter | 
Holtz e. | 
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Bekan ntmachung eines Hausverkaufs 
5 zu Zobten a. Berg. 


Steh] en 22. September a. e. soll das hier auf der 
Be ener Strasse sub Nr. 456 des Hypotheken- 
hör; 3 belegene Kretschamhaus, mit dem dazu ge- 
u a5. Töpfer-Oſen, nebst Garten, an den Meist- 
estbietenden mit Vorbehalt der Genehmigung 
loben Ober- Aufsichts- Behörde Vormittags 
hr in der Pfarr- Wohnung verkauft werden. 
nete und Bedingungen sind bei den Unterzeich- 
len. zu jeder schicklichen Zeit vorher einzuse- 
selhur und werden auch im Licitations - Termin 
u 1 bekannt gemacht werden. Kauflustige wer- 
nerzu eingeladen. 
Zobten a. Berg, den 24. Juli 1834. 
ie Curatores der Glaser Schroerschen Schul- 
und Mess- Fundation. 


Prömel, Pfarrer. R. Wunderlich, Rathmann. 


axe 


D 
eutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in 
Der Kübel 
ä r Rechnungs⸗Abſchluß vom Jahre 1833, welcher fehe 
günſtige Refultate, und einen ausführlichen Bericht über das 


dielſeitige Wi 
irken der Geſellſchaft enthält, liegt bei > 
de . ſellſchaft enthalt, liegt be nachſtehen⸗ 


bei Herrn Carl Engmann in Grünberg, 


„Conrad Schneider in Bunzlau, 
= Caarl Stockmann in Jauer, 

„ »Moritz Kelbaß in Schweidnitz, 
Em. Crones jun. in Neuſtadt, 


Moritz Gutſch in Oppeln, 
und bei . . S. G. Bauch in Herrnſtadt, 
Fordern er unterzeichneten Haupt⸗Agentur zur beliebigen Abe 
ws. bereit, woſelbſt Verficherungs » Anträge angenom⸗ 
unentgesdgigläne und Formulare zu den erforderlichen Atteſten 
ich verabreicht werden. g 
eslau, den 28. Juli 1834. 
Moritz Geiſer, 
r Haupt⸗Agent der Deutfchen Lebens; 


ä Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Penſions⸗ Anzeige. 


* 


3 60 asbildung der Juͤnglinge, die ihr anvertraut 
off Beifalls derjenigen Eltern würdig gemacht zu 
+ die fie bis jetzt mit ihrem Vertrauen beehrten, 
ichaeli d. J. die Stellen wieder auszufüllen, die 


ſigen Schul erledigt werden. Eltern, deren Soͤhne die hie⸗ 

die dies eſuchen, werden, wenn ſie von den Vorthei⸗ 
tenden Un ai Penſſon theils durch gründlichen und fortwaͤh⸗ 
einen tu ti a in der franzoͤſiſchen Sprache, theils durch 
deute Bea lehrer bietet, der die Studien der jungen 
Augenblick die 57 und leitet, Gebrauch machen wollen, jeden 
Lapferſchmiede⸗ Sbeten Bedingungen der Aufnahme erfahren: 

traße Nr. 49, Feigenbaum im 2ten Stock. 


gang zweier Penſionaire, die ihre Studien voll⸗ 


Auction. 


Dienſtag den 29. Juli, e. fruͤh um 8 Uhr, ſollen im Bern: 
hardin⸗Hospital in der Neuſtadt, Nachlaßſachen verſtorbener 
Hospitaliten, gegen gleich baare Bezahlung, an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. 

Das Vorſteher⸗Amt. 


Waͤhrend meines Aufenthaltes im Bade wird mein 
Schwiegerſohn, Hr. Profeſſer Dr. Goͤppert (Katharinenſtraße 
Nr. 6.) und mein Sohn, Dr. Remer (Oderſtraße Nr. 7.), 
die Gefaͤlligkeit haben, mich zu vertreten. 

Breslau, den 26. Juli 1834. 

W. Remer, d. Aelt. 


Bekanntmachung. 


Die Joh. Friedrich Dickhuth ſchen Erben, als Be⸗ 
iger der Proskauer Steinguth- und Fayence-Fabrik, machen 
iermit bekannt, daß ſie eine Niederlage ihrer Fabrikate, 

naͤmlich: weißes und gelbes Steinguth und Fayence, Eliſa⸗ 
beth⸗Straße Nr. 4, ehemals Tuchhaus⸗Straße, in Breslau 
errichtet haben. 

Der Verkauf geſchieht nach dem Fabrik⸗Preiſe. 


Der Schloßgarten zu Bielau, eine halbe Meile von Neiſſe, 
circa 7 Morgen groß, nebſt dem geräumigen Fruchthauſe und 
einer bedeutenden Orangerie, ſoll von Termin Weihnachten c. 
ab, auf 3 Jahre anderweitig verpachtet werden, wozu ein 
Termin auf den 18. Auguſt c., Vormittags 9 Uhr in dem 
hieſigen Rent⸗Amte anberaumt worden iſt. Cautionsfaͤhige, 
geeignete Pachtluſtige werden hiermit eingeladen, an genann⸗ 
tem Tage zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben. Die 
Pachtbedingungen koͤnnen zu jeder Tageszeit in dem hieffgen 
Rent⸗Amte eingeſehen werden. 

Das Wirthſchafts⸗Amt der Herrſchaft Bielau. 


Ein Rittergut im Gross herz. Posen, 
von 1560 Mgdb. fl. Flächen -Inhalt, aus gutem Acker, 
vorzüglichem Eichenwald, Wiesen und Teichen be- 
stehend, welches eine bedeutende Brennerei mit Pi- 
storiusschen Apparat, so wie eine Wind- und Oehl- 
Mühle hat, und dessen Wohn- und Wirthschafts- 
Gebäude im besten Baustande sind, soll für 15000 
Rchlr. verkauft werden. Mit grossem Vortheil 
könnte daselbst auch eine Glashütte, wo- 
zu bereits Gebäude da sind, angelegt 
werden, indem im Umkreise von i0Mei- 
len keine dergleichen vorhanden, und 
durch die Nähe bedeutender Städte und 
schiffbarer Ströme ein starker Absatz zu 
erwarten ist. Näheres im Aufrage- und Adress- 
Büreau (altes Rathhaus.) 


18 Orth. Haut Barsac und 16 Orth. Haut Sauterne, 
ſollen Donnerſtag den 31 Juli früh 9 uhr auf der Ni: 
kolai⸗Straße Nr. 78 (im Keller), im Auftrage der Herren 
Eichborn und Comp., für auswaͤrtige Rechnung, meiſtbie⸗ 
tend verſteigert werden, von 

6 C. A. Faͤhndrich. 


Kräuter-Oel von Carl Meyer in Freiberg 
£ im Königreich Sachsen. 
Zur Erhaltung und Beförderung des Haarwuchses. 


Vorstehendes, durch glaubhafte Atteste als be- 
währt, empfohlenes Kräuter-Oel ist von jetzt an 
in. Liegnitz bei-Herrn Carl Seiberlich, 


- Schweidnitz - - Herm. Junghans, 

- Reichenbach - - E. F. Liebich, 
Neisse - - A. E. Hampel, 

- Brieg - - F. W. Schönbrunn, 
- Hirschberg - J A. Rahl, 
Krotoschin - - A. F. Nebesky, 

- Pless - - . M. Eberhard, 

- Frankenstein - - Frz. Rother, 


so wie bei mir fernerhin für den festen Preis von 
1 Thlr. 10 Sgr. pro Flacon nebst Gebrauchs- An- 
weisung zu haben. 
Ferd. Scholtz in Breslau, 
Büttnerstrasse Nro. 6. 


F Verkaufs- Anzeige. 

In einer freundlichen und vorzüglich belebten 
Provinzialstadt Schlesiens ist ein massives, elegant 
eingerichtetes Haus mit einem Specerei- und Tach- 

eschäft, welches sich einer guten Kundschaft er- 
fleut, billig (da der Eigenthümer eine Landbesi- 
tzung hat annehmen müssen) zu verkaufen. — 

Auch sind mehrere dergleichen zur Verpachtung 
nachzuweisen vom 


Anfrage - und Adress-Burean, 
(altes Ratlıhaus.) 


Annonce. 


Unſer im Hauſe des Kaufmann 
Herrn S. Prager junior, Naſchmarkt 
Nr. 49, neu eröffnetes 


Meubel⸗Magazin, 


erlauben wir uns zur guͤtigen Beach⸗ 
tung zu empfehlen. 


Bauer und Comp. 


Sagen oe 


ccc 
ace 


Auf einen Haus⸗Hahn, der ſich & 
2 Pfauenfedern aufſteckt. ® 
Auf manche Art verdient man ſich wohl Fuͤchſe, 
Und wäre es mit Stiefelwichſe! 8 
Man ſchreibt Bordeaux nur auf die Buͤchſe, 
Und fabricirt im Muͤlchenhof die Wichſe. 
8 A. W. . 
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- Bei feinem Abgange nach Namslau empfiehlt ſich & 


ſeinen Goͤnnern und Freunden ganz ergebenſt 
Breslau, den 24 Juli 1834. a 
Dr. Friedlaͤnder, 
praktiſcher Arzt und Geburtshel 
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W Brunnen⸗Offerte a 


der Inn⸗ und Ausländiſchen Geſund-Brunnel! 


Handlung 


des Friedrich Guſtav Pohl a | 
g in Breslau. au 


Die diesjaͤhrige, für. die Brunnenkur fo vorzügliche Wil 
terung hat namentlich in Eger = und Marienbad“ 
Brunnen, einen weit größeren. Abſatz bewirkt, als ich 
wartete, und dahero fuͤr kurze Zeit mein Lager aufgeräufli | 
fo daß ich mehrere Aufträge ſogleich nicht ausführen konnt? 
ſondern zur baldigen Abholung oder Abſandt vermerken mufßli 
aus welchen Gruͤnden ich dahero die reſp. Beſteller bitte, 1 
ihren Brunnen guͤtigſt in Empfang nehmen zu wollen. 

Bei den jetzt eintretenden Ferien, und der ſo außerorden 
lichen, jede Brunnenkur begünftigenden Witterung empfehl 
ich Allen, und vorzuͤglich denjenigen, die das ganze Jahr hi 
durch an den Arbeitstiſch feſtgebannt ſind, dadurch ſich 
ſchwerden der Verdauung und des Unterleibes u. ſ. w. zu 
zogen haben, ſich mit ihrem Hausarzte zu berathen, den paf 
fenden Brunnen zu trinken, fish von dem Uebel zu befreit!" 
und für das naͤchſte Jahr zu ſtaͤrken, wozu nacht e hend 
bei vorzüglicher Witterung gefüllte Brunnen“ 
die beſte Gelegenheit geben, als: 5 | 


Eger⸗Franzens⸗„Eger⸗Sprudel⸗, Eger⸗Sal, 
quelle, Marienbader ⸗, Kreuz: und Ferdinand“ 
Brunn; Billiner⸗Sauerbrunn, Saidſchuͤtzk 
und Puͤllnaer⸗Bitterwaſſer; Selter:, Fach, 
ger⸗, Geilnauer⸗, Pyrmonter⸗, Stahl⸗ ul 
Wildunger⸗Sauerbrunn; Altwaffer⸗, Flint, 
berger⸗, Cudowaer-, Langenauer⸗, will, 
und Fu e Reinerzer Brunn, ka 
und laue Quelle; 1 
in Original-, als, auch mit jeder beliebigen Flaſchenzahl gut 
ten Kiſten, und einzelnen Flaſchen; und ferner: 


Aechtes Carlsbader⸗ 
Eger⸗ a 
und Saidſchuͤtzer Bitter ⸗ 


NB. Kiſſinger⸗Brunn kommt erſt in 3 bis 4 
wieder an. 


Fried. Guſtav Pohl in Breslal 
Schmiedebruͤce Nr. 12. 


Salz. r 
zu 


(A 


— 23483 — 
Zweite Beilage zu MM 173 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 28. Juli 1854. 


— — ‚Ü¹äüG———ääü — 


Derzu Waſſer erwartete Transport 


W Aecht franzoͤſiſche Lucerne A 


0 angekommen, und empfiehlt dieſe in ausgezeichneter Guͤte: 


Friedrich Guſtav Pohl 
in Breslau, 
Schmiedebruͤcke Nr. 12. 


Bekanntmachung. 


S Süimmtliche Debitoren meines verſtorbenen Mannes, 
litai daR, Inhaber der Hut⸗Fabrik und Berliner Mi⸗ 
lun kbeſlaten⸗Miederage, fordere ich hiermit auf, ihre Zah⸗ 
kein innen fpäteftens 14 Tagen zu leiſten. Sollte in 14 Tagen 
tie lung erfolgt fein, fo bin ich genöthigt ſelbige Ge⸗ 
ich einziehen zu laſſen. 
SER Verwittwette A. Noack. 
ei ſehr fchönes Quartier von’7 Piecen nebſt Stallung 
ift Agenplatz, wie auch Garten-Benutzung vor dem Thore, 
zu Termino Michaeli an einen ſoliden Miether nach⸗ 


Commiſſions⸗Comptoir 
von 
F. W. Nickol mann, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54. 
de eine billige Sorte, der es an Beifall nicht fehlen 
e, habe ich fo eben empfangenen 


abrik-Taback von Ermeler u. Comp. 
iu à 5 Sgr. pro Pfund 


e 

aber ‚fehlen, und bitte um geneigte Beachtung dieſes, ſo wie 

fortdau on bekannten Etiquette jenes ſeinen alten Ruf 
ernd behauptenden Berliner Hauſes. 


Fer d. Scholtz, 
Sa Buͤttnerſtraße Nr. 6. 


den gef Reſervoir, in Geſtalt einer Braubütte, 
Reifen undem ſtarken Eichenholz, von 4 eifernen 
ſind unmgeben, welche mit Schrauben verſehen 
feht bills 8 3000 Kannen Waſſer enthaͤlt, 


um Verkauf, Kloſterſtraße Nr. 80. 


Anzeige. - 
er Waſch⸗Seife in kleinen Stegen von 
wieder zu haben bei 

Guſtav Heinke, Karlsſtraße Nr. 10. 


T 5 
1 bis San tik 


lat a⸗Canaſter, 
oder Nachtsbluͤhender Tabak. 
(Nicotiana nyetagini flora.) 
Das Pfund 8 Sgr. 

Dieſe Sorte Tabak, welche bei der diesjährigen Kunſt⸗ 
und Gewerbe ⸗Ausſtellung vielſeitig gekauft wurde, wird nach 
dieſer Zeit, wahrſcheinlich durch weitere guͤtige Empfehlungen, 
immer beliebter. — Ich erlaube mir daher, dieſen billigen 
und guten „americaniſchen Tabak“ nochmals oͤffent⸗ 
lich zur geneigten Abnahme hoͤflichſt zu empfehlen. 

Breslau, im Juli 1834. 

Tabak- Fabrik von 
Auguſt Hertzog, 


Schweidnitzer Straße Nr. 5 im goldenen Löwen 
der Stadt Berlin ſchraͤge uͤber. 


NB. Vorſtehende Sorte iſt auch in meiner Niederlage, 
beim Kaufmann Herrn H. F. Cuny, aͤußere 
Ohlauerſtraße Nr. 47, in gleicher Guͤte und zu 
demſelben Preiſe zu haben. 


Auguſt Hertzog. 
Corſetten⸗Zeuge, 


von vorzüglicher Güte und von reinen Leinen gearbeitet, 
empfiehlt: die Mode-Schnitt⸗Waaren⸗Handlung 
es 


M. Sachs jun., 


am Ringe, grüne Roͤhrſeite Nr. 33, im Gewoͤlbe. 


P 


Die ſehr zweckmaͤßig eingerichtete Faͤrbergelegenheit, Hin⸗ 
terhaͤuſer Nr. 12., welche ſich auch fuͤr einen Kraftmehl⸗Fa⸗ 
brikanten eignet, iſt zu Michaeli zu vermiethen und zu bezie⸗ 
hen. Das Naͤhere daſelbſt eine Stiege hoch. 


Battiſt⸗, Koͤper- und Leinenband, in ganzen und halben 
Schocken, auch in kleinen Stuͤcken und Ellenweiſe, find aufs 
billigſte zu haben in der 5 


Band⸗ u. Zwirnhandlung 


Schweidnitzer⸗ Strafe Nr. 4. 


Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener, unverheiratheter 
militairfreier Oekonom, ſucht als Wirthſchafts⸗Beamter ein 
Unterkommen. Auch wird ein Gut zu kaufen oder zu pachten 
geſucht. Nähere Auskunft ertheilt der 

Buchhaͤndler Franke in Schweidnitz. 


Mahagoni⸗Holz in Bloͤcken, 
Bohlen und Fournieren, 
Zuckerkiſten⸗ Planken, 


Ceder 77 
Roſen⸗, 
Citronen⸗, 
Koͤnigs 2, 
Socoranden =, 
Gebra:, 
Schwediſch⸗Maaſer⸗, 
Buchsbaum⸗ 
und Ebenholz, 
Fiſchbein, 
Elfenbein, 
Wallroß⸗ und Hypopotamus⸗ 
Zaͤhne, 
Weberrohr, beſtes Glanz⸗, Stuhl⸗ und Schirmrohr, Horn⸗ 


platten und alle Sorten Hornſpitzen, erhielt direkt und offe⸗ 
rirt in größter Auswahl zu den moͤglichſt billigſten Preiſen: 


L. S. Cohn jun., 


Kurzwaaren⸗ und Produkten - Handlung, 
Bluͤcherplaz Nr. 19, 


Für Mechaniker und Maschinenbauer. 
Fin Paar sehr schöne, ahgedrehte eiserne Wal- 
zen, nebst dazu gehörigen eisernen Zapfenlagern 


und messingenen Pfannen, sind zum Verkauf im 
Anfrage- und Adress-Büreau, (altes Rathaus). 


— —— 


Waſſer⸗Ruͤben⸗Saamen 
empfing und empfiehlt zu billigem Preiſe: 


Carl Fr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


ſetzt mich in den Stand, meinen geehrten Abneh' 


— u — 


Dresdener geglättete Klei 
der⸗Leinwand, 


in wirklicher ſchoͤner Auswahl und zu billigen 


empfiehlt: a 
die Mode⸗Schnitt⸗Waaren⸗Handlung 
des 


M. Sachs jun, 


am Ringe, grüne Roͤhrſeite Nr. 33, im Gewoͤlbt. 


Heute Montag 
Große muſikaliſche Abendunterhaltung IR, 
Lin denruhe, 
das Nähere beſagen die Anſchlage⸗Zettel. Wozu ich gar) 
ergebenſt einlade: Gabel, Coffetiet 


Ein in Commiſſion empfangener Transport 
Neue Holländiſche Jaͤger⸗-Heeringe, 
Neue Engliſche Matjes⸗Jaͤger⸗Heeringe, 


mern etwas vorzuͤgliches, ohne weitere Anpre t 
fung im Ganzen und im Einzelnen zu billigen 
Preiſen zu liefern. Es bittet um gütige Beach! 
tung: die Heerings- und Fiſchwaaren 
Handlung des G. Raſchkeé 

Stockgaſſe Nr. 24. 


Frische Tiseh- Butter, von bester Qualite, 
wird alle Dienstag und Sonnabend früh auf det 
Junkern-Strasse No. 2, zu haben sein. 

ve Neue Engliſche, und neue Holl. Jaͤger⸗Heeringe 4 
empfange 

ich heute abermaligen Zuſandt, welches ebenfalls Conſigna“ 

tions⸗Gut iſt, und kann bei Abnahme in ganzen und 9g 

theilten Gebinden, fo wie Stuͤckweiſe zu ſehr billigen per 

fen bedienen. 


Carl Joſeph Bourgard® 


Ohl. Str. Nr. 15. 4 


Neue Hollaͤndiſche Jaͤger⸗Heeringe / 
wie auch 


neue Engliſche Matjes⸗Heeringe / 
beide von feinem, delikatem Geſchmack, hat wiederum 
pfangen und empfiehlt im Ganzen und Einzelnen: - 


Carl Fr. Keitſch / 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. I’ 
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Vier brauchbare eiſerne 
. Fenſtergitter, 


Gewicht 4 Ccnr. 8 P ro Ctnr. 3 Rtlr. 20 S 
* . N . gr., 
ab zu haben bei 3 M. Rawitz, 
4 Antonien⸗Straße Nr. 36. 
* Engl. gewalzten Patent⸗Schroot 
wie Jaume in 4 Centner⸗Beuteln und Pfd.⸗Duͤtten, fo 
ündhuͤtchen, empfiehlt zu moͤglichſt billigen Preiſen: 
Ferd. Scholtz, Buͤttnerſtraße Nr. 6. 
.. ͤ :e. en ee ep 
Offene Milchpacht in Zweibrodt bei Bres- 


u, bald ü 8 5 
Strasge a Das Nähere Junkern 


r.... NE TE ENEEEEE LEN 


And Zwei gebrauchte Handwagen 


ner = verkaufen. Näheres bei dem Herrn Kaufmann Grügs 
m Neumarkt in der heil. Dreifaltigkeit. 


hn emand der ſeinen eignen Wagen hat, ſucht nach War⸗ 
Gang P. Extrapoſt einen Reiſegeſ ellſchafter. Das Nähere 


N RR Rn ERSTEN he ea 
ae gen: Verkauf. Ein gebrauchter, ganzbedeckter, mos 
en n und dauerhafter Kutſchenwagen, nebſt mehreren Sor⸗ 
kauft i, Wagen, werden zu den moͤglichſt billigen Preiſen ver⸗ 
„Biſchofſtraße Nr. 8. Schmidt, Sattler. 


Schmiede - Verpachtung. 


herrſchaftliche Hofe-Schmiede zu Poͤpelwitz iſt foglei 
chten, und Michaelis d. J. zu GER. IE ſogleich 


Die 
M verpa 


Zum Fleiſch⸗ und Wurft - Ausfchieben, 
ntag, ladet hiermit hoͤflichſt ein: 
Cas perke, 


x Mathias⸗Straße Nr. 81. 


3 F 
ubet n National⸗Wurſtausſchieben, Montag den 28. Juli⸗ 
ergebenſt ein: x 
S 


ch la we, 
— Oder⸗Thor, kleine 3 Lindengaſſe Nr. 5. 
Zum Federvieh Aus ſchieben 
den 28. Juli d. J. ladet ergebenſt ein: 
> Werner, Coffetier 


— im ſchwarzen Adler, Matthias» Straße. 
Zum Fe dervieh-Ausſchieben 
den 28. Juli c., ladet ergebenſt ein: 
Gutſche, Coffetier, Nicolai⸗Thar, 
neue Kirch⸗Gaſſe Nr. 12. 


beute Mo 


Montags 


\ 
Montag, 


Zum Federvieh Ausſchieben, Montag den 28. Juli, 
ladet ergebenſt ein der Coffetier im rothen Hirſch, vor dem 
Sandthore. ö 


Zum Feder vieh-Ausſchieben und Trompeten⸗Concert, 
Montag den 28 Juli, ladet ergebenſt ein: 


Kappeller, 
Coffetier, Lehmdamm Nr. 17. 


Lokal⸗ Veränderung. 


Daß ich meine Galanterie- und kurze Waaren⸗Handlung 
aus dem zeither innegehabten Lokale, Ohlauer⸗Straße Nr. 2, 
von heute an nach der Schmiedebruͤcke in das Haus des 
Herrn Kaufmann Elbel, an der Ecke des Ringes, verlegt 
habe, beehre mich hiermit anzuzeigen. 

Breslau, den 28 Juli 1834. 


Friedrich Schroͤer. 


Wohnung zu vermiethen. 


In einem ſichern, ruhigen, anſtaͤndigen Hauſe, wird zu 
Michaeli ein ſolcher Miether gewuͤnſcht, auch kann ſolche er⸗ 
forlichen Falls eher bezogen werden; das Naͤhere bei 
Herrn Rahmſtein, Ohlauerſtraße Nr. 75. 

. ͤ ͤ—: k — ͤ .... — 
Zu vermiethen und zu beziehen: 


1) Roſen⸗Gaſſe Nr. 22 ein großer Obſt- und Gemüfegarten 
mit den noͤthigen Gartengeraͤthſchaften, wobei ſich auch 
18 Stuͤck Fruͤhbeet⸗Fenſter befinden, fofort. 

2) Meſſer⸗Gaſſe Nr. 24 eine große Wagen -Remife, von 
Termino Michaeli d. J. ab. 

3) Reuſche Straße Nr. 63 mehrere Staͤlle und Wagen⸗Plaͤtze 
zum Behuf des Lohnfuhrweſens, fo wie auch mehrere 
kleine Wohnungen, von Term. Michaeli 1834 ab. 

4) Schmiedebruͤcke Nr. 5 eine Wohnung von 2, noͤthigen⸗ 
pr auch 4 Stuben nebſt Zubehör, von Term. Michaeli 
d. J. ab. 

5) Nikolai⸗Straße Nr. 26 die Baͤckereigelegenheit nebſt Woh⸗ 
nung ꝛc. von Michaeli d. J. ab. 

6) Desgleichen Nr. 21 die gut angebrachte Handlungs⸗Ge⸗ 
legenheit, von Term. Michaeli 34 ab. 

7) Mehl-Gaſſe Nr. 13 die gut eingerichtete Branntweln⸗ 
brennerei, nebſt Wohnung, von Michaeli d. J. ab. 

8) Im Buͤrgerwerder, Waſſer⸗Gaſſe Nr. 13 die Krambaͤu⸗ 
del⸗Gelegenheit, nebſt Wohnung, von Michaeli d. J. ab. 

9) Kurze Gaſſe Nr. 14 eine Wohnung von 3 Stuben nebft 
Zubehoͤr, mit dem freien Veſuch des dort befindlichen 
Gartens, von Michaeli 1834 ab. 

10) Matthias⸗Straße Nr. 70 ein großer Getreideboden, ſofort. 

Das Nähere zu erfahren in den Grund» Stücken ſelbſt, 
ſo wie bei dem Haͤufer⸗Adminiſtrator Hertel, Reuſche Straße 

Nr. 37. b 

J.. Seyat 0 F ERlE Een SEE 

Zu vermiethen 


und auf Michaeli zu beziehen, find zwei Zimmer, jedes mit 
Kabinet, mit und ohne Meubles, für einzelne ſolide Herren, 
am Rath hauſe Nr. 24. 
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N An gekommene Fremde. — — 
Den 26. Juli. Gold. Gans: Hr. Geheimer Rath v. Baillo WECHSEL- UND GELD. COURSE. | 
a, Ratibor. — Hr. Oekonom Ruſt a. Doberan. — Hr. Kaufm. Breslau, vom 26. Juli 1854. | 


Hathanfen a. Meklenburg. — Deutſche Haus: Hr. Premier ⸗ 
Lieutenant v. Garten und Hr. Prediger Arndt a. Berlin. — Hr. Wechsel- Course. 


Poſt⸗Sekretair Schauß a. Sagan. — Hr. Major v. Gernsheim a. Amsterdam in Cour. ] 2 Mon. 
Krotoſchin. — Hr. Inſpektor Sceber a. Peutsdorf. — Hr. Lieute- Hamburg in Banco . . . | Vista 
nant van der Willke a. Neu-Ruppin. — Hr. Apothek. Ludwig a. Ditto 4 W. 
Neu- Ruppin. — Gold. Baum: Hr. Steuer-Einnehmer Brühl Ditto an. 
a. Schildberg. — Hr. Land⸗Rath v. Borowski a. Schildburg. — London für 1 pr. Sterl. 2 Mon; 


Hr. Juſtiz⸗Aſſeſſor Schuck a. Culm. — Hr. DbersAmtmann paris für 500 Fr. 2 Mon. 
Mettner a, Semmelwig. — Gold. Gans: Hr. Kaufm. Luͤrmann Leipzig in Wechs. Zahl. . | Vista 
a. Iſerlohn. — Hr. Kaufm. Calmus a. Berlin. — Gold. Hir⸗ Ditto n. 
ſchel: Hr. Kaufm. Hamburger a. Kempen. — Fechtſchule: Hr. Augsburg e A 
Kaufm. Wachsmann a. Krakau. — Pokoi⸗Hof: Hr. Kaufm. Wien in 20 K. . | & Vista 
Woigersberg a. Prezdbors. — Weiße Storch: Hr. Kaufmann Ditto 4 2 Mon. 
Hentſchel a. Kempen. — Hr. Gutsbeſ. Lewiſon a. Pirſchen. — Berlin I Vista 
Rautenkranz: Hr. Inſpektor Jokiſch a. Zambowitz. — Herr Ditto Zug. 
Juſtiz-Kommiſſ. Weimann und Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Mittelſtedt 1 

a. Poſen. — Hr. Cadet v. Bieberſtein a. Berlin. — Hr. Kaufm. Geld- Course. 
Dannenberg a. Berlin. — Gold. Zepter: vor dem Ohlauer Holland. Rand- Ducaten 
Thore: Hr. Graf v. Szimbeck a. Krakau. — Blaue Hirſch: Kaiserl. Ducaten . A 
Fr. v. Teichmann a. Wartenberg. — Hr. Rektor Pinzger aus Friedrichsd'oer . » 
Liegnitz. — Lonisdor: 6% 3.2.5 


—— BE 
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Poln. Courant 7 
Privat: Logis: Hummerey Nr. 1 Hr. Apothek. Werner Wiener Einl. ee 
a. Brieg. — Tauenzienſtr. Nr. 38 Hr. Kammergerichts⸗ Aſſeſſor 


Vis deen M 


Kaen a. Berlin. — -Etfoctön »Churss Zins- | 
Den 27. Juli. Drei Berge: Hr. Battal. Arzt Bobertag re 12 ap Ener Me 4 ni | 
a. Löwenberg. — Deutſche Haus: Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Boeck de 355 nleihe . . 8 3 4 
a. Graudenz. — Zwei gold. Löwen: Hr. Lieutenant v. Kolomb ey u gation von 1850 32-4 
a. Warſchau. Rautenkranz: Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. v. Kowalski 8 am. Scheine à 50 R. ER oa 
a. Kaliſch. — Weiße Adler: Hr. General⸗Major Freiherr v. Breslauer Stadt- Obligationen. 4 4 1 
Grimmenſtein a. Erfurt. — Herr Handelsmann Siegfried aus Ditto Gerechtigkeit ditto ee ATi 915 
Schweidnig. — Hr. Kreis⸗Phiſikus Kremſer a. Rübnit, — Herr Gr. Herz. Posener Pfandbriee , 1 90 
Kriminal- Direktor Kaulfuß a. Kozmin. — Fr. Oberſt Lachmann Schles. Prandbr. von 1000 Rür, . 4 25 
a. Warſchau. — Hr. Gutsbeſ. Schäffer a. Dankwitz. — Gold. Dittes dite — 800° — A 407 
Gans: Hr. Gutsbeſ. Radajwski und Hr. Gutsbeſ. Thiery aus Ditto ditto — 100 — 4 2 


Disentis, r 


Frauſtadt. — Sängerin Carl a. Italien. — 


Privat- Logis: Einhorngaße: Hr. Pfarrer Woretzky . —— 


a. Neumoldau. — Weidenſtr. Nr. 13 Fr. Gutsbeſ. v. Lützow 2 Juli] Barom. inneres äußeres feucht Windſtärke Gew 
a. Nieder-Kahle. — Mathiasſtr. Nr. 93 Hr. Kaufm. Franke 6 U. V. 27, 10, 18 +19, 0 +16, 0 +7 7 beiter 
a. Wöhlau. — Reuſcheſtr. Nr. 65 Hr. Cand. med. Erdtmann 2 U. N. 27, 9, 74 420, 6024, 8 414, 8 O. 17° beiter 


„Gi „ Dom Nr. 17 Fr. v. Loben a. Strehlen. — K 
„ 8 0 Nachtküͤhle + 13, 0 Thermometer ) Oder + 17,6 


— — — ——ͤp —— öUt. . — — 


J 6 

2 Breslau, den 27. Juli 1834. 
Waizen: 1 Atlr. 15 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 8 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 1 Sgr. N 
Roggen: Höͤchſter) 1 Relr. 4 Sgr. — Pf. Mittler) 1 Rt. 1 Sgr. — Pf. Niedrigſt. — Rtlr. 28 Sor 1 
Gerſte: — Air. — Sgr. — Pf. — Rtlr. — Sgr. — Pf. rig — Rtlr. — Sgr. Be 
Hafer: ENT Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 21 Sor. 3 Pf. — Rtlr. 19 Sgr. Be 


u 


Redatteur: E. v. Vaerſt. 5 Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedland 


